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Rücktritt des Grafen Brochdorff-Kantzau?

Wie die „Leipz. N. N.“ von Berliner parlamentariſcher
Seite hören, ſind die Tage des Grafen BrockdorffRantzau als
Staatsminiſter des Aeußeren bereits gezählt. Zwiſchen ihm und
dem Kabinett ſollen ſich wegen ſeiner erſten Rede über die

ſeiner Stellungnahme, ohne das Kabinett vorher zu fragen, zu
einem neuen Konflikt gekommen, in deſſen Verlauf Graf Brock-
dorff ſeinen Rücktritt angeboten habe, der wohl auch
ſchon angenommen ſei. Da es in dieſem Augenblick un
zweckmäßig wäre, den Poſten des Außenminiſters neu zu be-
ſeen, werde er in ſeiner Stellung bleiben, bis die Verhandlungen
in Verſailles nach der einen oder anderen Richtung hin geklärt
ſind. Ueber die Frage des Nachfolgers ſei demgemäß auch noch
nicht endgültig Beſchluß gefaßt.

Das Leipziger Blatt gibt die Meldung mit allem Vorbehalt
wieder. Bisher iſt eine wahrnehmbare Differenz in der politiſchen
Auffaſſung des Grafen Brockdorff und des Reichskabinetts äußerlich
nicht in Erſcheinung getreten. Solange man die Abſichten der Re
gierung in ihrem angeblichen Konflikt mit dem Außenminiſter nicht
kennt, laſſen ſich die Folgen ſeines evtl. Rücktritts nicht überſehen.
Das eine iſt ſicher: Die Autorität des Grafen Rantzau als erſter
Friedensunterhändler des Deutſchen Reiches wird durch derartige
Kriſengerüchte ſtark erſchüttert. Liegen nicht jehr ſchwerwiegende
Gründe für einen ernſten Konflikt vor, dann war es Frivolität, es
überhaupt zur offenen Kriſis kommen zu laſſen.

Hiplomatenarbeit in Verſailles.

Die dentſche Geſamtantwort.

Wie aus Verſailles gemeldet wird, iſt die Einleitung der
deutſchen zuſammenfaſſenden Antwort auf
den Friedensvorſchlag der Alliierten fertiggeſtellt und
nach Berlin abgegangen. Urſprünglich war beabſichtigt, für jedes
Kapitel eine Gegenüber ſtellung der Wilfonſchen
Grundſätze und ihrer Wider ſche im Friedensentwurf vorzu

Dieſer Plan ſtellte doch ungewöhnliche Anforderun-
gen an die ohnehin ſchon über ſtete Arbeitskraft der Delegierten.

etzt iſt eine Einigung in dem Sinne erfolgt, daß auf die Gegen
ätze der Verſprechungen und der Forderungen zuſammenfafſend
in der Einleitung hingewieſen wird, und daß darauf in den
einzelnen Kapiteln die ſachliche Begründung des deutſchen
Standpunktes zugleich mit angemeſſenen Gegenvorſchlägen
folgen foll. Es kann ſein, daß nach Abgabe der deutſchen Ant
wort, die man für den 22. Mai erhofft, eine Friſt für die endgül-
tige Entſcheidung bis Anfang Juni geſtellt und dann noch ein
mal verlängert wird. Das iſt nicht unmöglich, da den Alliierten
an der Unterſchrift ebenſoviel liegt wie den Deutſchen. Es kann
aber ebenſo ſein, daß die Verhandlungen nach dem 22.
Maiein ſehr raſches Ende nehmen.

Die äußerſte Friſt zur Unterzeichnung.

Wie Reuter meldet, ſoll Wilſon der Anſicht ſein, daß die
Verhandlungen nicht über den 15. Juni hinaus ver-
längert werden könnten. Solange bleibe er auch in Paris.

Verſailles, 16. Mai. Wie der Newyork Herald“ in der
Pariſer Ausgabe berichtet, werde die deutſche Delegation eine
Verlängerung der 14tägigen Friſt zur Prüfung des
Vertragsentwurfs verlangen, die aber abgelehnt werden wird.

Von hieſiger amtlicher deutſcher Stelle iſt ſolcher Antrag
weder gehbellt, noch beboſichtio-

Behandlung der Schuld Deutſchlands am Kriege ſchwere

rde es infolge des Veharrens des Grafen auf

Die Aufnahme der deutſchen Noten.
Nach einer Haager Meldung aus Paris urteilt man über

die letzten deutſchen Noten nicht ungünſtig, beſonders nicht über
die, welche ſich zur Aufgabe ſtellt, Wilſon in Widerſpruch mit
ſich ſelbſt bezüglich Malmedys und des Saarbecken s zu
bringen. Wenn man, ſo wird geſagt, aber ganz an den Grund
prinzipien Wilſons feſthalten will, dann müſſen dieſe Gebiete
ſchon deshalb an Frankreich gegeben werden, weil ſie im Jahre
1814 von ihm getrennt wurden.

GStimmungemache in Paris.

Die Pariſer Blätter betreiben nach engliſchen Quellen ſei
mehreren Tagen ein eigenartiges Manöver, indem ſie fortgeſetz
eine in Deutſchland ſicher bevorſtehende Kabinettskriſe
melden. Die tollſten Kombinationen werden aufgeſtellt: Dern
ourg, Grzberger, Noske oder gar die Präſidentſchaft von Witting,
dem Bruder Hardens. Der Phantaſiereigen wird verlängert
durch Namen wie Mühlon, Lichnowsky, Prof. Förſter, Kautsky,
Gerlach, Bernſtorff, die an Stelle Scheidemanns zur Unterzeich
nung bereit wären. Die erkennbare Abſicht iſt, vor der eigenen
Arbeiterſchaft Deutſchland als „morgen nicht mehr ſozialiſtiſch“
hinzuſtellen, während es heute vermummt auf das Mitgefühl
der Ententearbeiter ſpekuliere.

Hie Gefahr eines deutſchen Ja

Noch in keiner Zeitung iſt eutß ierung mit ſoharen Wer Frl We per
drag von Clemenceaus Gnaden zu unterzeichnen, wie in der bis
her deutſchfeindlichen „Baſler Nationalzeitung“. Das Blatt
ſchreibt u. a.

Haben die Deutſchen einmal unterzeichnet, dann ſcheint es
faſt ausgeſchloſſen, daß ohne Krieg und vollkommene Umwälzung
die Hauptbeſtimmungen des Verſailler Friedens geändert
werden es wäre ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte und im
Widerſpruch mit der menſchlichen Natur, falls es anders käme.
Da haben wir eine der großen Gefahren eines deutſchen Ja: die
Arbeit der allierten Freunde der Gerechtigkeit wäre damit er
ſchwert oder ſogar unmöglich geworden. Solange die Deutſchen
ſelbſt ſich ſtandhaft weigern, ihre lebenslängliche Kerkerſchaft zu
kontroſignieren, ſtärken ſie die redliche Arbeit der Friedensfreunde

und echten Demokraten der Entente. Mit ihrem Ja fallen ſie
ihren beſten Helfern in den Rücken.

Foch in Köln eingetroffen.

Köln, 16. Mai. Marſchall Foch traf heute vormittag elf
Uhr auf dem Rheindampfer „BVismarck“, von Koblenz kommend,
in Köln ein. Das Schiff war von zahlreichen franzöſiſchen
Kanonenbooten begleitet.
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Anklagen gegen Marſchall Joffre.

„Oeuvre“ zufolge hat ſich Marſchall Joffre vor dem
parlamentariſchen Ausſchuß über ſo ſchwerwiegende Vorkomm-
niſſe zu verantworten, daß das Blatt ſich fragt, ob nicht im An-
ſchluß hieran ſeine Verſetzung in den Anklagezuſtand fol-
gen werde. Das Blatt wirft dem Marſchall beſonders vor, ein
Telegramm unterzeichnet zu haben, durch das Rumänien ge
zwungen worden ſei, im un günſtigſten Augenblick
in den Krieg einzutreten.

Hie Bedrohung von Memel.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben

Die Königsberger „Oftpreußiſche Ztg.“ brachte die Mel
dung, daß alle Anzeichen darguf hindeuten, daß die engliſche
Flotte im Begriffe ſtehe, Mem el anzulaufen, um die Stadt zu
beſetzen. Wie ich hierzu von iſtändiger Stelle erfahre, hat man
auch hier Nachrichten erhalten, die dieſe Befürchtung beſtätigen.
Tatſächlich iſt ein größeres engliſches Geſchwader unterwegs nach
dem Oſten. Das Ziel des Geſchwaders iſt noch nicht bekannt,
man nimmt aber an, daß entweder tatſächlich der Plan beſteht,
Memel zu beſetzen, oder eine Landung in Kurland erfolgen
ſoll, falls, wie angekündigt, von dort die deutſche Beſatzungs-
armee herausgezogen werden ſollte. Freilich hält man es für
ausgeſchloſſen. daß Memel beſetzt würde, ehe Klarheit über den
Frieden herrſcht
während ſich dort noch deutſche Truppen aufhalten. Wahrſchein-
lich wird die engliſche Flotte aber für alle Fälle bereit gehalten.
Die Bereitſchaft der Engländer im Oſten beweiſt außerdem, daß
England ſeinen alten Plan wahr machen und ſich in Kurland
einen Stülzpunkt ſchaffen will. Und es iſt gar kein Geheimnis
mehr, daß der Zipfel oberhalb Memels, den Deutſchiand ver
lieden ſoll. den Engländern zugedacht iſt.

Merſeburger Kreisverwaltung und vieler auderer Behörden

deutſcher

oder engliſche Truppen in Kurland landen,

B.
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Jſt Wilhelm II. am Kriege ſchuld?
Ein Sündenbock iſt immer etwas ſehr Nützliches und Will-

kommenes, wenn man ſich von eigener Schuld rein waſchen will.
Den glauben nun unſere Feinde und zwar nicht nur die draußen
ſondern auch die drinnen, im eigenen Lande, in dem ehemaligen
Kaiſer gefunden zu haben. Der hat ſeit langen Jahren ſyſtema
tiſch „den Krieg vorbereitet“ und, als er glaubte, der rechte
Augenblick ſei gekommen, den Mord von Sarajewo benutzte, um
loszuſchlagen. Sein ſeit Antritt ſeiner Regierung befolgter Plan
war, ſich zum Herrſcher der ganzen Welt zu machen. Die
„Militärpartei“ förderte dieſen Plan.

Die Bosheit unſerer Feinde hat dieſes alberne Märchen er
funden und deutſche Dummheit ſchwatzt es nach. Auch für uns
iſt es ja ſo bequem, die Schuld an unſerem Unglück auf ein ein
ziges Haupt zu häufen, das ſich nicht verteidigen kann oder auch
vielleicht, wenigſtens gegen die eigenen Volksgenoſſen nicht ver
teidigen will. Jſt ein Anderer Schuld, dann iſt man ja ſelber
von der Pflicht entbunden, an die eigene Bruſt zu ſchlagen und
in Sack und Aſche Buße zu tun.

Wir ſind nicht blind gegen die Charakterfehler des Kaifers.
Jm Gegenteil. Als noch alles in Byzantinismus ſich überbot,
als elende Speichelleckerei ſich bemühte ihn in ſeinen Fehlern
und Schwächen noch zu beſtärken, da haben wir uns ſtets ein
nüchternes Urteil bewahrt und gar manches an ihm auszuſetzen
gefunden.
lichen Kaiſers liebten, weil wir in ihm das Vorbild jeglicher

ſt annestugend ſehen wollten, gerade
uns ſo mancher Zug ſeines Weſens mißfallen und wir haben
viele ſeiner Reden und Handlungen getadelt. Die Liebe hat uns
nicht blind gemacht. Seitdem er Bismarck, den Schöpfer. des
Reiches, dem er die Kaiſerkrone verdankte, in ſchnödem Undanf
entließ, verlor er das Vertrauen gerade der beſten Kreiſe im
Volke. Die Geſchichte hat dieſen Recht gegeben. Mit dem 18.
März 1890 begann Deutſchlands Niedergang. Es iſt eine trau
rige, aber unwiderlegliche Tatſache: Wilhelm II. hat das deutſche
Reich zerſtört durch die falſche Politik die uns Rußland entfrem
dete, öhne England zu gewinnen, durch Halbheit und planloſe
Willkür, die zu dem borüchtigten Zickzackkurſe führte.

Auch auf die innere Entwicklung des Volkes hat er keinen
guten Einfluß ausgeübt. Durch Ueberſpannung ſeiner Autori-
kät rief er Unzufriedenheit und offene und geheime Gegnerſchaft
aller ſelbſtändig Denkenden hervor. Das Beiſpiel von Prunkliebe
und die Neigung zu Aeußerlichkeiten lenkte das Auge des Volkes
ab von der Wertſchätzung höherer Güder und verführte zu der
üppigen Lebensführung, die ſich ſo traurig von der früheren
ſchlichten Einfachheit unterſchied. Alle Mahnungen zur Einfach-
heit waren natürlich vergeblich, wo das kaiſerliche Beiſpiel ſo laut
dagegen ſprach. Auch ſeine offenſichtliche Begünſtigung des
Protzentums, namentlich des amerikaniſchen, und ſeine Beziehun
gen zum berüchtigten MongcoGauner waren bedauerliche Er
ſcheinungen.

Das alles ſind Tatſachen, und falſch und ſchädlich wäre es,
wollten wir ſie leugnen. Es iſt geſündigt worden oben und un-
ten. An Deutſchlands tiefem Fall trägt der Kaiſer einen voll
gemeſſenen Schuldanteil. Aber den Krieg hat er nicht gewollt,
und es iſt gemeine häßliche Verleumdung, ihm das vorzmwerfen.

Gewiß, hätte er eine klügere Politik befolgt hätte er ſich
beſſere Ratgeber gewählt, denen zu folgen er bereit geweſen
wäre, hätte er ſich nicht mit lauter Mittelmäßigkeiten umgeben,
hätte er die beſte Kunſt der Diplomaten geübt. zu rechteor Zeit zu
ſchweigen, anſtatt zur Unzeit meiſt höchet aufrechtere Reden zu
halten, dann wäre es vielleicht nicht zum Kriege gekom
men. Daß unter Englands liſtiger Ausnutzung dieſer ſeine
Schwächen die ganze Welt in Mißtrauen und Haß ſich gegen
uns zuſammengeſunden hat, daß man ihm die finſterſten Abſich
ten gegen die Freiheit der anderen Völker zutraute, darin, aber
nur darin liegt ſeine indirekte Mitſchuld am Kriege. Durch ſeine
unüberlegten Reden, die ſeine Macht in drohender Weile hervor
hoben, und hinter denen das Ausland natürlich ernſthaſte Abſich
ten vermutete, hat er Deutſchland in den Ruf des Unruh-ſtiſters
gebracht. Jn Wirklichkeit hat es keinen friedliebenderen Fürſten
gegeben, als ihn. Wie oft hätte er Gelegenheit gehabt, einen
Krieg vom Zaune zu brechen, ja, wie oft hätte es ſchon früher

lighon Jri-cht um des lieben Frie-zum Kriege kommen können, wenn er nicht de
dens willen die gerechteſten Ausſprüche aufgegeben hätte Der
Burenkrieg und Algeciras waren ſolche Gelegenheiten. Schon
machten ihn ob ſeiner Friedensliebe die Feinde zum
Gegenſtand des Spottes. Guillaume le Timide nannten
ihn die Franzoſen. Jſt ein Mann, dem ein ſolcher Spottname
angehängt wurde, ein kriegswütiger Welteroberer? Die
Feinde wiſſen die Wehrheit ſelber ganz genau, aber dieſe Lüge
gehört auch zu dem Netz von Verleumdungen, mit dem ſie uns
umſtrickt haben.

Oder iſt etwa der Kaiſer von ſeinem Volke zum Kriege
gedrängt worden Vielleicht glaubte er zu ſchieben und würde
ſelbſt geſchoben So beſtände ſeine Schuld vielleicht darin, daß
er dieſer Kriegsluſt der Deutſchen nicht entgegentrat

Nun, es mag wohl junge tatenluſtige Offiziere gegeben
haben, die in einem „friſchen, ſröhlichen Kriege“ Ruhm und Be

Gerade weil wir in ihm den Enkel des alten herr-

darum hat



r erhofften. Aber die waren doch ohne jeglichen
influß. Die wirklich maßgebenden militäriſchen

Kreiſe wußten, daß es in einem tigen Kriege um Tod und
Leben der Nation ging, und wenn ſie auch unſer Schwert ſcharf
erhielden, ſo dachten ſie nicht im entfernteſten daran, es im
Uebermut zu ziehen. Niemand war ſo friedlie-
bdend, wie der deutſche Generalſtab.

Aber das deutſche Volk? Nun, es ſſt doch eine unbeſtrittene
Tatſache, daß meiſt der an einem Verbrechen ſchuldig iſt, der vonihm Nutzen hat oder wenigſtens erhofft. So hof Frankreich

arf Nache und Wiedererlangung des ihm abgenommenen Diebes-
tes, England auf Abwürgung eines immer läſtiger werdenden
onkurrenten, Rußland auf Erſatz für das im Oſten Verlorene.

Nur Deutſchland war zufrieden Es hatte, was es
brauchte, es konnte nur im Frieden gedeihen, dem es
fo große Erſolge ſchon verdankte. Es wäre ja Wahnſinn
eweſen, die wieder ohne Not aufs Spiel zu ſetzen und einen
urchtbaren Kampf mit der Uebermacht zu wagen,

ohne dazu gezwungen zu ſein.
Wenn die Feinde unſer Volk und den Kaiſer beſchuldigen,

ſo kann man das aßſo verſtehen. Wenn aber auch Deutſche
2 dieſe Verleumdumg zu eigen machen, ſo geſchieht es nur, um
ie Revolution hinterher zu rechtfertigen. Jn

den Auguſttagen 1914 hat niemand dieſe Beſchuldigung gewagt.
en iſt es keicht, dem Löwen noch einen Eſelsſußtritt zu ver
etzen.

Nun ſoll der Kaifer vor ein „Gericht“ unſerer Feinde ge
zogen werden. Das iſt ein Schlag ins Geſicht des deutſchen
Volkes. Nur dieſes hat das Recht, ihn zu richten, und das
hat es ſchon getan. Ein unparteiiſches Gericht hätte er nicht zu
ſcheuen. Die Weltgeſchichte, die ja das Wektgericht iſt, wird ihm
einmal zwar viele Verfehlungen pachweiſen. Aber von der
Schuld, den entſetzlichen Weltkrieg entfeſſelt zu haben, wird ſie
ihn freiſprechen.

Ida

Die Entente und die deutſchen Oſtſeeprovinzen.
Das Amnſlerdamer „Handelsblad“ meldet aus London, die

Friedenskouſerenz beabſichtige mehr als bislang zu tun, um die
die fleinen Staaten Eſtland, Livland, und Litauen zu „unter
ſtütten“, damit ſie nicht eine neue Vaſis des Volſchewismus
oder Vioniere Dentſchlanbs würden. Eine beſondere baltiſche
Kommiſſion habe die Aufgabe, feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die
neten am Beſten den baltiſchen Ländern zu Hilſe kommen

unten
Das letzte Gold ſoll aus Dentſchland herausgepreßt werben

Ein franzöſiſcher Offizier bei der Armee Haller, ſrüher Ordo
wanzoffizier bei Foch, der über beſte Verbindungen verfügt, hat
in einem vertraulichen Geſpräch geäußert, daß die Entente auch
dos betzte Gold, aus Deutſchland herausholen werde. Die Be
dingungen würden fo aufgeſtellt, daß auch alles Gold, das ſich in
den Goßdwarengeſchäften befindet, ausgeſieferz werden müſſe.

Der Gipfel der Frechheit.

Polen verlangt Handelsſchiffe.
Paris, 16. Mai. Der Rat der Miniſter des Auswärtigen

wies das Erſuchen der polniſchen Regierung um Zu
weiſung eines Teiles der deutſchen Handelsflotte ab.

Die Sühnekomtmiſſion lenkt ein.
Das Genfor „Journal“ meldet einen bemerkens werten Um

ſchwung in der Pariſer Sühnekommniſfion. Kein Staat verlangt
mehr, daß an Holland das Verlangen nach Auskiefsrung des
Kaiſers gerichtet werde.

Der Friede für Hentſch- Oeſterreich.

Laut „Chicago Tribune“ wird der Entwurf des Vertrages
mit Oeſterreich Donnerstag oder Freitag nächſter Woche
den Oeſterreichern übergeben. Die Beſtimmungen über
Militär, Marine und Luftſchiffahrt ſeien geſtern im Sinne einer
Entwaffnung Oeſterreichs geregelt worden.

Die öſterreichiſchen Delegierten ſind in Verſailles ſehr freund
lich empfangen worden, aber diefe freundliche Behandlung ent
puppt ſich in der Abendpreſſe als Verhöhnung. Man erinnert
die Wiener Delegierten daran, daß ſie einen Kleinſtagt vertreten
und daß ſie am beſten dabei fahren, keine Schwierigkei-
ren zu machen.

Wie das hungernde Oeſterreich gekösdert wird.

Perſaille s, 16. Mai. Laut „Matin“ haben Pichon und
Clementel geſtern im Haushaltsausſchuß der Kammer nochmals
die Regierungsvorlege wegen eines Krebits von 75 Mil-
lionen Francs an Oeſterreich zur Sicherftellung ſeiner Ver-
forgung vertreten, die kürzlich von dem Ausſchuß als unange-
bracht abgelehnt worden war. Pichon begründete dieſen Kredit
politiſch, die Regierung wünſche Oeſterreich ſo zu helfen, daß es
nicht gezwungen ſei, ſich mit Deutſchland zu verbinden. Anfang
wächſter Woche würde die Vorlage mit neuen Vorchlägen und
in neuer Form noch einmal vorgelegt werden.

Die Finme-Frage entſchieden
„Chicago Tribune“ weiſt ausdrücklich darauf hin, daß die

Finmes- Frage entchieden ſei in amerikanichen Kreiſen ſei man
feſt überzeugt, daß dieſer Hafen internationaliſiert
werden würde.

Engländer gegen die freie Scheldeſchiffahrt.

Rotterdam, 16. Mai. Die engliſchen Strategen
ſind entſchieden gegen den Wunſch der Belgier, die Schelde-
fahrt freizugeben. Antwerpen müſſe „eingekapfelt“ blei-
ben, damit, ſalls die Deutſchen ſich noch einnal in Antwerpen
eſtſetzen ſollten, die engliſchen Häfen nicht ſo leicht bedroht wer

n könnten.
Aus Ymuiden wird berichtet, daß die Beſchränkung der

Fiſcheinfuhr nach den unbeſetzten Teilen Deutſchland auf-
gehoben iſt.

Blochadeerleichterungen.

Der internationale Wirtſchafsrat in Paris teilt in einer Er-
Kärung mit, daß die Blockade unverzüglich aufgehoben wird,
ſobald Deutſchland in formeller Weiſe den Friedensver-
trag angenommen haben wird. Auf die Dauer desWaffenſtillſtandes wurden ſolgende proviſori-
ſchen Abänderungen angenommen:

Die Einfuhr von Lebewmsmitteln nach Deutſchland iſt
künftig erlaubt, und zwar ſoll ſie eine monatliche Ration
von 30 000 Tonnen Getreide und 70 000 Tonnen Fettſtoffen
nicht überſchreiten. Die Lebensmittelmengen können von
jedem Lande nach Deutſchland ausgeführt werden. Die alls
neutrelen, an Deutſchland angrenzenden Ländern eingeführten
Fiſche ſind in dieſer Ration nicht einbegriffen.

Präſident Clemenceau hat der deutſchen Delegation zwei
wichtige Verichtigungen zu dem Friedensvertragsentwurf mit

eteilt. Nach dem neuen Text ſollen nicht alle mit dem urſprüng

ichen Rußland g nnur die mit der marimaliſtiſchen Regierung in Rußland.

r gut R er e ufw. würdenr neue Faſſung nicht berührt. Die zweite Berichtigung
ändert die Beſtimmung, nach der die Alliierten die bereits
er Gebiete Deutſchlands ſofort wie-

er beſetzen können, indem ſie ſagt, daß dieſe Wieder
beſetzung eintritt, falls Deutſchland ſich weigert, die
Bedingungen des Vertrages einzuhalten.

Dentſchland und der Völkerbund.

Nach der „Daily News erwägt man in Paris, ob es nicht
doch richtig wäre, daß Deutſchland zu der vorgeſchlagenen inter
nationalen Arbeiterorganiſation ein für allemal zugelaſſen werde.
Da es aber ſchwierig ſein werde, einen ſolchen Vorſchlag einzu
bringen für den Fall, daß Deutſchland von der Mitgliedſchaft des
Völkerbundes r wird, hält man es für das 'beſte,
beide Fragen gleichzeitig zu beſprechen, wenn der internationale
Arbeiterrat und der Völkerbund im Oktober in ton zu
ſammentreten werden. Es iſt aber auch möglich, das der Rat
der Vier Deutſchland einladet, ſich gleichzeitig mit den
anderen Unterzeichnern des Friedensvertrages dem
PVölkerbunde anzuſchließen.“

Ausdehnung der franzöſiſchen Streiks.

Pariſer Meldungen zufolge dauern die Streiks in Paris
und den übrigen großen Städten Frankreichs trotz aller Maßnahmen
der Behörden weiter fort. Am Dienstag haben große Kundgebungen
ſtattgefunden, die durch Militär auseinandergetrieben wurden. Auch
die Beamtenſchaft wird mehr und mehr von der
revolutionären Stimmung ergriffen.

Ententeſozialiſten nach Dentſchland.

Das Reuterſche Büro erfährt, daß die Einladung der deutſchen
Sozialiſten an die alliierten Sozioliſten, eine Delegation nach Deutſch
land zu ſenden angenommen iſt, Arthur Henderſon, Wibaut
und Miſtral ſind zu Mitgliedern dieſer Delegakion ernannt worden.
Die Frage, ob ſich die Delegation nach Deutſchland begeben wird,
hänge vollkommen von der Unmterzeichnung des Friedens ab.

Clemenceans Stellung zu den Arbeiterfragen.
Verfailles, 16. Mai. Die Antwort, die Clemenceau namens der

Alliierten und Aſſoziierten auf Deutſchlands Vorſchlag, eine inter-
nationale Arbeitergeſetzgebung auszuarbeiten, erteilte, zeigt, daß eine
ernſtere Abſicht, den Arbeitern das Mitbeſtimmungs-
recht zu geben, bei den Ententeregierungen nicht beſteht.

Die Verarmung Frankreichs.
Laut „Echo de Paris“ hat der Senat geſtern Frankreichs

Finanzlage erörtert.Klenſchenveriuften und der Entwertung des Grundbeſitzes, der

Eiſenbahnen und Straßenbahnen in dem verherten Gebiet das
Sinken der Jnduſtriewerke im Betrage von 40 Milliarden, welche
Frankreich im Auslande beſitze, bei der Finanzlage berückſichtigt
werden müßte. Eine weitere Verarmung des Landes
komme daher, daß die Einfuhr in den Kriegsjahren die Ausfuhr
von 70 Milliarden überſtiegen habe. Die Finanziage bilde eine
ernſte und dringende Gefahr für Frankreich, welche die Regierung
mit Hilfe der Alliierten beſeitigen müſſe. Nach Donmers Anſicht
wird der diesjährige Voranſchlag etwa 15 Milliarden Aus
gaben und ſechs Milliarden Einnahmen aufweiſen, ſo daß noch
9* Milliarden zu decken ſind.

Kundgebung des Oſtmarkenvereins.

Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins
erklärt in ſeiner Kundgebung u. a. Wir Oſtmärker ſind bereit, die
Folgen einer Ablehnung der Friedensbedingungen zu tragen. Ein
Sturm heiliger Entrüſtung geht heute durch die deutſchen Oſtgauen
und weckt den Entſchluß, Gewalt gegen Gewalt zu ſetzen
und mit Deutſchland verbunden zu bleiben bis in den Tod.

Aus der letzten Rede Scheidemanns.
Bei der Maſſenkundgebung vor der Reichskanzlei in Berlin am

Donnerstag hielt Scheidemann eine Anſprache, in der er u. a.
ſagte: Man ſtellt Forderungen, die zu erfüllen ein Ding der Un-
möglichkeit iſt. Wir haben dieſen Krieg, gegen den wir uns ge
ſträubt haben, verloren, weil wir uns während des ganzen Krieges
geſträubt haben, daß man andere Völker vergewaltige Wir
verlangen deshalb einen Frieden der Verſtändigung. Wir können
als ehrliche Männer nur einen Frieden annehmen, von dem wir
überzeugt ſind, daß wir ſeine Bedingungen auch erfüllen können.

Ein Gruß der ruſſiſchen Arbeiter und Bauern.

Verlin, 16. Mai. Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Aus
wärtigen, Tſchitſcherin, ſendet einen Funkſpruch an das
deutſche arbeitende Volk, in dem es u, a. heißt: „Jn dieſer ſchweren
Stunde ſenden die revolutionären Arbeiter und Bauern Rußlands
ihren brüderlichen Gruß und den Ausdruck ihrer Teilnahme, Syni-
pathie und Arbeiter olidarität. Der Jmperialismus der Entente-
länder hat ſeinen Gegner zu Voden geworfen, und jetzt feiert er ſein
Siegesfeſt, welches jedoch, wir bezweifeln es nicht, von kurzer Dauer
ſein wird. Der gegneriſche Jmperiglismus trachtet nur barnach,
das beſiegte Volk vollkommen auszuſaugen und
es in ſeinen ewigen Gefangenen und Sklaven zu ver wandeln. Un
erhörte Beraubung, unerhörte Knechtung, reine Gewalt,
Verbrechen durch und durch, das iſt der ſogenannte Vertrag, den zu
unterzeichnen man das entkräftete deutſche Volk nötigt. Gebiete mit
unzweifelhaft deutſcher Bevölkerung werden ihm entriſſen. Seine
koſibarſten Naturſchätze werden ihm abgenommen. Es wird gezwun-
gen, eine unerhörte Kontributation zu zahlen.“ Tſchitſcherin hebt
zum Schluß hervor, daß in der unaufhaltſam wachſenden Weltrevo
lution der arbeitenden Maſſen das Pfand der baldigen Befreiung
Deutſchlands liege.

Pelagerungszuſand in Stettin

Heute wurde über Stettin und den ganzen Regierungsbezirk
der Belagerungszuſtand verhängt. Die heutigen Morgen-
blätter durften über die geſtrigen Vorgänge nichts veröffentlichen.
Noch die ganze Nacht hindurch wurde be onders im Mittelpunkte der
Stadt lebhaft geſchoſſen. Auf einem Hauſe in der Nähe des Ber
liner Tors war ein Maſchinengewehr aufgepflanzt, von dem aus die
Grenadier-Kaſerne unter Feuer gehalten wurde. Die Grenadiere
hielten jedoch die Kaſerne.
einen Verwundeten. Jn der Stadt kam es zu Plünderungen,
eine große Anzahl von Läden iſt ausgeraubt worden. Aus dem ee-
fängnis, das geſtern geſtürmt worden war, ſind zuerſt die Leicht-
verbrecher, ſpäter dann die Schwerverbrecher befreit worden. Auch
das daneben liegende Landgericht wurde geſtürmt und in dem
Gebäude alles zerſtört; die ganzen Strafakten wurden verbrannt.
Die Verluſte an Toten und Verwundeten bei den Schießereien des
geſtrigen Tages und der Nacht ſind ziemlich bedeutend.

ſo

oumer führte aus, daß abgeſehen von den

Die Grenadiere hatten zwei Tote und

Stertin, 16. Mal. Heute blieb bis zum Abend alles ruhig
Umgegend der Kaferne iſt von Miliärpoſten beſetzt. Jn der

übrigen Sladt hat die Sicherheilswehr den Sicherheitsdienſt über
nommen. Die meiſten Geſchäfte in den Hauptſtraßen find geſchloſſen.

Zurzeit iſt T v Waß dem e befreiten
zu ermitteln ulitefern. Di onierkaſerne iſt feſt in
der Hand der Truppen.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Unter der ärmeren Be
vslkerung der Stadt herrſchte ſeit längerer Zeit Erbitterung über die
Knappheit der Lebensmittel. Insbeſondere erregte es Unwillen,
daß im Stettiner Hafen eingebrachte Fiſche an das Jnland weiter
befördert wurden. Man beanſpruchte eine erhöhte Fiſchoerteilung
in Stettin ſelbſt. Bei der beabſichtigten Abiransportierung einer
größeren Fiſchmenge haben ſich dann die geſtrigen Vorgänge «ereignet.
Jrgendeinen politiſchen Hintergrund haben ſie nicht. Regie
rungstruppen ſtehen in der Umgegend von Seettin und werden, ſo

bald dies nötig erſcheint, die Ordnung in der Stadt wieder herſtellen,

Vor nenen Anusſtänden in Berlin?
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Die „Freiheit“ entrüſtet ſich über die Proteſtkundgebungen

und gefteht offen ein, daß ſie für ihre Partei Fürchtet, wenn die
nationale Strömung weiter anhält. Sie fucht deshalb mit allen
Mitteln, ihre Anhänger von der vaterlöndiſchen Bewegung ab
zuhalten. Und als neues Gegenmittel ſcheint den Unabhängigen
wieder ein Lohnſtreik im größeren Maßſtabe eingefallen zu ſein.
Wie ich erfahre, wird in vielen großen Fabriken Berlins wieder
im Stillen für einen neuen Streik Stimmung gemacht, der
nach außen als Lohnſtreitk hin geſtellt werden ſoll. weiß ich
aus zuverläſſiger Quelle, daß die Arbeiter der Firma Fritz
Werner-Marienfelde der Geſchäftsleitung bereits neue Lohn
forderungen unterbreitet haben, die eine Erhöhung der Löhne
um nicht weniger als 70 Pfennig für die Stunde anftreben. Da
febbſt Arbeiter ſich ſagen müſſen, daß ſolche Forderungen nicht be

willigt werden können, liegt klar auf der Hand, daß der Lohn
ſtreik nur als Vorwand für einen politiſchen Streik
dient. Die Forderungen ſollen innerhalb weniger Tage ent

ſchieden werden. Man will alſo wieder ſtreiken in einer Zeit, da
das ganze Volk ſich über die unerhörten Friedensforderungen
der Feinde empört. Aber ſolche Mittel ſcheinen den Unabhän
gigen die ſicherſten für den Zuſammenhalt ihrer Anhänger zu
ſein. Obwohl, wie mir verſichert wird. in der Arbeiterſchaft
wenig Neigung für einen neuen Streik vorhanden iſt, und die
Mehrheit der Arbeiter felbſt einſieht. daß man die Jnduſtrie mit
derart hohen Forderungen zu Grunde richten muß, wird der
Streik wohl durchgeführt werden unter Teilnohme aller Arbeiter,
weil jeder den Terror der Ungbhängigen fürchten muß.

Jtalien zieht bei Kufftein Truppen zuſammen.
München, 16. Mai. Aus Tirol fommende Reffende beftätlgen

übereinſtimmend die Zuſammenziehung ſtärkerer itali-
eniſcher Kräfte in der Umgebung von Kuflein, die als
militäriſche Vorbereitungen der Entente aufgefekt werden. Wie aber
von anderer Seite mitgeteilt wird, ſind von itglieniſcher Seite in den
letzten Tagen gegen die Fefahren des Uebertritts ſparta-
kiſtiſcher Elemente aus Bayern nach Tirol beſondere Vorkeh
rungen getroffen worden.

72 Ruſſen ſtandrechtlich erſchofſen.

Karlsxuhe, 16. Mai. Jm Lochhauſener Wäldchen haben
württembergiſche Truppen einen Rufſfenirupp gefangen, deſſen An
führer, Spartakiſten, beim Nahen der Volkswehren raſch ver
ſchwunden waren. Die Ruſſen, die man in bayeriſche Ani-
formen geſteckt hatte, wurden kriegs gerichtlich abgeurteilt und dann
in einer Kiesgrube bei Greſelberg ſtandrechtlich erſchoſſen
Es waren insgeſammt 72 Mann.

Wie die Zarenſamilie ermordet wrnde.
Der „Gaulois“ veröffentlicht nach dem Bericht der von General

Almazoff eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion Einzelheiten über die
Ermordung der Zarenfamilie. Verantwortlich für die Ermordung
iſt der Gerichtskommiſſar Jurowsky zu machen. Die Kaiſerin und
ihre Töchter wurden zuerſt, der Zar und der Thronfolger zuletzt er
mordet. Profeſſor Dille fand die Aſchenreſte der verbrannten Lei
chen, Agraffen, Uniformknöpfe des Zaren und die großen Diamanten,
die der Großfürſtin Olga gehörten.

Deutſchlands Kriegsverluſte.

Das traurige Ergebnis an Toten, Verwundeten und Gefangenen
des Krieges liegt nunmehr bis zum 309. April vor. Es wurden ge
meldet als tot 1676 696, als vermißt, von denen neun Zehntel als
tot betrachtet werden müſſen, 373 770, ſo daß ein Geſamtverluſt an
Toten von über 2 Millionen angenommen werden kann. Perwundet
wurden gemeldet 4 297 028. Jn feindlicher Gefangenſchaft ſchmachten
noch 615 922. Jn dieſer Zahl ſind aber die Zivil gefangenen nicht
einberechnet. Der Geſamtverluſt beträgt 6 873 415 Mann.

ne

Was gibt es an Lebensmitteln?
Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet am Montag, den 19. Mai nachm. von 2—4 Uhr bei Hoff
mann, Brühl 6, ſtatt.

Zum deutſchen Bittſonntag.
Menſchenſchickſale wie Völkerſchickſale ftehen nicht unker einem

unwandelbaren Geſetz. ſondern untez einem lebendigen Lenker, der
auch anders kann. Nur dann hat ein allgemeiner Bittonntag, wie er
kirchlicherſeits für morgen bei uns allerorlen angeſetzt iſt, Sinn.. Die
feindlichen Friedensbedingungen haben ihn veranlaßt. Werden ſie
auch den Erfolg zeitigen, daß er eiwas wirkt?

Sie haben in Deutſchland ſchon Wer volles zuſtande gebracht.
Sie haben mit ihrer Unmenſchlichkeit Deutſchland mit Ausnahme
der undeutſchen Unabhängigen zu längſt notwendiger Selbſtbe
ſinnung aufgerültelt. Wie würdig am vergangenen Montag in
Berlin die Sitzung der deutſchen Nationalver ammlung mit der Ein
mütigkeit der Volksvertreter, der Reichsregierung und der Einzel-
regierungen“! Und klang nicht am Mittwoch abend, am Schluß
un ger Merſeburger Proteſtver ſammlung aus dem „Hoch Deutſch
land“ und Deutſchland über alles“ heraus, daß wir in erſter Linie
ein ſtarkes Deutſchland ſein wollen, weil wir es müſſen, weil ein
großes Volk wie wir unweigerlich ein ſtarles Volk ſein muß, weil
es nicht von erſehnter, aber unerreichbarer Weltverbrüderung oder
Weltverſtändigung leben kann, wenn die Machtgrundlage fehlt7
Dieſen vaterländiſchen Geſinnungsumſchwung haben die feindlichen
Friedensbedingungen erſtehen laſſen. Wohl uns!

Werden ſie uns auch zu Eott zurückzuführen vermögen Allein
zat jetzt Deutſchland keine Kraft. Von keiner irdiſchen Großmacht dat
es Hilfe zu erwarten. Sie iſt nur bei Gott. Seine Allmach!, auch
in verzweiſeltſten Lagen, iſt taufendfach erprobt. Aber wird er
wollen Hat er nicht ſchon gegen uns entſchieden, und den Erfolg
den Feinden zugewandt? Jſt nicht darum eine Gebetsdewegung
durchs ganze Land ohne Vernunft und Wert? Nein. Wir müſſen
wahrhaftig Gott tiefer und beſſer kennen lernen. Sein heiliger Wille
und Weg wird da uns Staunenden deutlicher und deutlicher. Er
will nämlich nicht nur einfach die jetzige Volksnot aus dem Wese



raumen. Er könnte es zwar. Aber was dann Vann waren wir
ja auch noch nichts anderes als vorher, ein Volk mit viel Weliſinn,
Geldſinn. Genußſucht, aber mit wennig GHottesglauben und Glau-
benskraft. Dann würde die Welt auch noch nicht anders als jetzt.
Das iſt doch aber gerade das Dringendſte, daß der heutige Unhetls-
geiſt der Lüge und des Haſſes machtvoll überwunden wird. Dann
allein wird es in der Welt wieder beſſer werden können. Darum
muß der Geiſt der Wahrheit ſtatt der Lüge und der Geiſt der Liebe
ſtatt des Haſſes, kurz der heilige Goltesgeiſt ſtatt des Geiſtes der
Gottloſigkeit wieder einflußreicher werden. Und das kann er nur
durch Menichen. Nur in Menſchen kann er wohnen, nur durch
Menſchen, die ſich ihn für ſeinen heiligen Geiſt bewußt und ent
WMenſchen, die ſich Jhm für ſeinen heiligen Geiſt bewußt und ent
ſchieden zur Verfügung ſtellen. Nicht in eigener Kraft. Die reicht
nur allenfalls zum guten Willen, aber im ringenden Vollbringen
unterliegt fie dem Bosheitsgeiſt unfehlbar immer wieder. Aber in
Jeſu Erlöſerkraft. Da iſt Weltüberwindung. Nach ſolchen ganzen

SEhriſten hält heute Gott Ausſchau zur Erneuerung ſeines Geiſtes
und feines Reiches auf unſerer verführten und zermarterten Erde.

Jhnen kann und will er auf ihr, den belebenden und lenkenden Ein-
fluß anvertrauen. Wo findet er ſie

Das iſt es, daß wir uns Gott dafür zur Verfügung ſiellen in
Jeſus. So werden wir wahrhaft wirk am unſer Gebet von ihn
bringen, So wird es allerdings mit unſerm Vaterlande noch durch
tiefſte Tiefen hindurchgehen. Aber nicht zum Unlergang. Sondern
ſo wahr Gott lebt, zur Läuterung und Erneuerung. Veſchämend,
daß erſt die vaterländiſche Not ihren höchſten Gipfel erreichen, daß
erſt der Geiſt von unten in Geſtalt der feindlichen Vergewalligungs-
politik ſeinen teufliſchen Kern in unüberbietbarer Rohheit enthüllen
muß, ehe wir einfehen, daß es ohne Gott nicht geht. Aber doch wohl
uns, wenn wir durch ſolche alberſtärkſte Gewaltkur auf Leben und.
Tod zur Beſinnung kommen. Zu ſpät iſt es noch nicht. Gott
wartet auf uns. Darum zurück zu ihm.

v o 2
Notwohnuugen.

Die Baracken an der Weißen Mauer eignen ſich ſehr gut zur
Einrichtung von Notwohnungen. Der geforderte Preis von
70 000 Mk. iſt als angemeſſen zu bezeichnen. Die Herſtellungs
koſten betrugen ſeiner Zeit 150 000 Mk., der bauliche Zuſtand muß
als gut bezeichnet werden.

Der Magiſtrat beſchloß den Ankauf der Varacken zu den geſiellten
Bedingungen und bittet die Stadtverordnetenverſammlung, dem
Veſchluſſe des Magiſtrats beitreien zu wollen. Die Koſten von
54 000 Mk. werden unter der Vorausſetzung befürwortet, daß das
Reich und Preußen 2 der Ueberteuerung, die mit 269 987,50 Mk. rech
neriſch ermittelt ſind, übernimmt. Der Ausbau, der Räume für die
Volksküche ſoll ſofort in Angriff genommen werden.

Es ſollen in den elf Baracken etwa 55 Wohnungen für Ver-
heiratete ſowie Wohngelegenheit für 66 An verheiratete beiderlei Ge
ſchlechts geſchaffen werden. Die Bearbeitung dieſer Sache iſt in An
griff guommen. Koſten und Ertragsberechnungen werden zurzeit
aufgeſtellt und in kurzer Friſt zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
Außer den aufgeführten Wohnungen ſoll in den nächſten Tagen in
der Verwaltungsvbaracke die Volksküche untergebracht werden. Die
Räume, die hierfür zur Verfügung geſtellt werden können, ſind be
deutend geräumiger, als die von der Volksküche bisher innegehabten.
Ferner wird ein Badehaus für Wannen- und Brauſebäder eingerich-

et. Jede Wohnung erhält einen eigenen Pflanzgarten. Die Miete
ſoll durchſchnittlich für die Wohnung 175 Mk. betragen.

Die Veſtellung des 4. Klönneofens für das Gaswerk,

Der Magiſtrat beantragt:
„Die Stadtverordneien- Verſammlung genehmigt die Beſchaffung

eines 4. Klönneoſens, die erforderlichen Mittel im Geſamt-
belrage von 103 000 Mk. ſollen zu ein Drittel aus dem Erneuerungs-
ſtock 1919 entnommen werden. Der Reſt von zwei Drittel ſoll im
Rechnungsjahr 1920 dem Erneuerungsſtock entnommen werden.“

Die Stadtverordnetenſitzung am 7. April hatte die ſofortige Be
ſtellung dieſes 4. Ofens gelegentlich der Genehmigung des dritten
angeregt. Da die Lieferfriſten bei der großen Nachfrage für dieſe
Oefen ſehr lange (8 bis 9 Monate) ſind und das Klönnewerk bei
gleichzeitiger Beſtellung zweier gleicher Oefen einen Preisnachlaß
von ca. 3500 Mk. zugeſagt hat, iſt der Ofen vorbehaltlich der Geneh
migung durch die StadtverordnetenVerſammlung beſtellt worden. Da
der älteſte Ofen zu der Zeit abgängig wird, wo der neubeſtellte an
geliefert werden foll, bildet dieſer dann die notwendige Reſerve und
geſtattet den Umbau des erſten Ofens im Jahre 1921.

Zur Erhöhung der Gaspreiſe.
Die abermalige Preiserhöhung der Gaskohle um 15 Mk. die

To. bedeutet für das Gaswerk eine Mehrausgabe von 95 0000.-- Mk.
Hiervon müſſen 52 000 Mk. durch erhöhte Kokspreiſe gedeckt werden,
die reſtlichen 43 000 Mk. aber müſſen durch verkauftes Gas verein
nahmt werden. Bei einer nutzbaren Gasabgabe von 1 900 000 Mk.
bedingt dies eine weitere Preiserhöhung des Gaſes um 2,3 Pfg.
der chm.

Außerdem ſind auch die Gaswerksarbeiter mit erhöhten Lohn
forderungen hervorgetreten. Es wird daher vom Magiſtrat bean
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tragr, wunmehr den Preis für Leucht- und Kochgas 38 Pfg.,für Münzgas auf 40 Pfg. der n feſtzulegen und t Straßen

beleuchtung 32 Pfg., für die Bahnhofsanlage 34 Pfg. zu fordern.

Koſtenloſe Mehllieferung für Vedürftige.
Für die Alters- und JmwalidenrentenEmpfänger, die

witwen und, ſoweit Vedürftigkeit vorliegt, die Kriegs und Unfall
verletzten übernimmt die Stadt auf Kriegswohlfahrts mittel die Koſten
für das in der nächſten Woche zur Verteilung gelangende amerika
niſche Mehl. Näheres im Anzeigenteil.

Proteſt auf dem Lande.
Ueberall äußert ſich in wachſendem Maße der Unwillen und die

Empörung über die Deutſchland zugedachten Friedensbedingungen.
Wo keine machtvollen Verſammlungen abgehalten werden können,
proteſtieren Vereine, Körperſchaften oder ganze Dörfer ſchriftlich gegen
den Gewaltfrieden. So erhielt in Benkendorf, etwa 150
Einwohner hat, eine Proteſt liſte über 89 Unkrſchriflen. Die
Liſte wurde, wie wir hören, durch die Kreisgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei in Merſeburg an die Haupigeſchäftsſtelle der
D.N. V. in Berlin weitergeleitet, die ihrerſeits jede ihr zugehende
Proteſt Kundgebung der Reichsregierung übergibt.

Hilfswerk für die Kriegs- und Zivilgefangenen.
Jn der vergangenen Woche ſind dem Hilfswerk zwei vecht nach

ahmenswerte Spenden zugegangen. Pom Ballſpielverein Hohen
zollern wurden als Erlös Wettſpiels auf dem Kaſernenhofe am
Sonntag 200 Mk. und von einem Damenkränzchen der für beſondere
Friedensgenüſſe geſparte Kaſſeninhalt von 20 Mk geſpendet. Es
wäre ſehr zu begrüßen, wenn andere Kränzchen und Vereine dieſem
Veiſpiele folgten. Vor allem könnten die Skattiſch- und Kegelbrüder
aus ihren Kaſſen geben oder den Gewinn eines Abends zur Ver
fügung ſtellen. Empfangsberechtigt find: ſtädt. Sparkaſſe, Siadtrat
Blankenburg, Fabrikdirektor Weber, Oberlehrer Dr. Taube.

Pakete an deutſche Gefangene in engliſcher Gewalt
auf belgiſchem und franzöſiſchem Boden werden fortan unmittelbar
über Köln an ihre Beſtimmung geleitet, wenn ſie keine Bücher
enthalten. Pakete mit Büchern ſowie alle anderen Arten von
Poſtſendungen für dieſe Gefangenen nehmen nach wie vor den zeit
raubenden Umweg über Holland und England. Um ſich die ſchnelle
Beförderung der keine Bücher enthalienden Pakete an deutſche Ge
fangene in engliſcher Hand auf belgiſchem und franzöſiſchem Boden
zu ſichern, haben die Abſender auf den Paketen und Paketkarten zu
vpermerken: „Enthält keine Bücher und keine ſchriftlichen Mitteilungen.“

Tivoli Theater.

Sonntag geht der urkomiſche Schwank Die ſpaniſche Fliege“
in Szene. Der Beſuch ſei wärmſtens empfolen. Dienstag findet eine
Wiederholung der ſpaniſchen Fliege* ſtatt. Am Donnerstag geht
neueinſtudiert zum erſtenmal die wunderbare Operette alte
Schachteln“ in Szene.

III

Vettervorausſage
Sonntag, den 18. Mai. Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen

Cetzte Depeſchen
Lord Curzon droht. Eine nene Beſtimmung deß

Friebensvertrages.
London, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) Das Mitglied des

engliſchen Kriegsminiſteriums Lord Curzon ſagte geſtern in
einer Rede im Unterhaus, daß die Alliierten in jeder Weiſe ihre
Vorbereitungen getroffen hätten, falls die Deutſchen ſich weigern
ſollten, den Friedensvertrag zu unterzeichnen. Es würde in
keinerlei weſentliche Abänderungen des Vertrags eingewilligt
werden. Es verlautet, der Friedensvertrag mit Deutſchland
enthalte eine Klauſel, die noch nicht veröffentlicht wurde, in der
beſtimmt wird, daß die Ratifikation des Vertrages durch Deutſch
lond und drei der hauptſächlichften allüerten und aſſoziierten
Mächte den Vertrag zwiſchen den ratifizierenden Parteien in
Kraſt ſetzen und auf dieſe Weiſe die ſofortige Wiederaufnahme
des Handels zwiſchen ihnen möglich machen werde.

Eine zweite Note über vas Saargebiet.
Rotterdam, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) „Daily Teſe-

graph“ meldet aus Paris, daß die deutſchen Abgeordneten
eine zweite Note über das Saargebiet vorbereiten, die einen Ge
genvorſchlag enthalten werde. Die franzöſiſche Regierung nennt
dieſe Note nicht eine echte diplomatiſche Note, ſondern iſt der
Meinung, die Note ſei nur dazu beſtimmt, die öffentliche Mei-
nung in den alliierten und neutralen Ländern zu beeinflußen.

en. S Eoſjenne, Roseseide,
I lIaſfet, versch. Voiles, Frottier-Stoffe u.

Kleider-Stoffe.
S. BiletzKy, Ka a. S,

Leſpaſger
e ae et

Tee en e
II

zum Plätten von Oberhemden, 89
Kragen und Manſchetten, mit 36
einem Zuſatz von Borax ausgezeichnet. Die Ware iſt aus- 98 Schlafkimmer s
probiert und wird täglich nach 96 4 68vefſtellt M. 2.25. z Kküchen und s
Viele Dankſchreiben. Zu be 82 ine z zageeben eueg a einzelne Höbel jeder
erm. Veter, Neuköln 18, Art 88

Hobrechtſtraße 35/36. 99 empfiehlt in grober Aus- z

öehr. en f. ehb. Schaible
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Werkstätten
MöbelfabrikHalle9. Gr. Märkerstr. 26

für Wohnungskunst
Halle a. d. S.

am Ratskeller.

Grobe Steinstrabe 79-80.

38e080 e
älabnner eüer An

ſacht für

Gelee

Speisezimmer
ferrenzimmer

Junger Mann
ſofort

gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion. Nähe
Regierung. Anfragen unter
E. 194 an die Exped. d. Bl
Dienstmädchen erhält

wer die Unſtrut-Feitung Laucha
zur Juſertion benutzt

egen monatliche
tückzahl.verleiht

K. Calderarow, Hamburg b.
ch

Ebenes Gelände

Umſchwung der öffentlichen Meinung in Englaud
BVern, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn der engtiſchen

öffentlichen Meinung iſt ſeit letzten Sonntag ein bemerkenswerter
mnſchwung eingetreten. Eine längere vernichtende Kritik an den

Friedensbe ingungen aus der Feder des konſervativen Schrift-
ſtellers Garvin im „Obſerver“ hat die Ungeheuerlichkeit eines
ſolchen Friedens Pelng Bewußtſein gerückt. Garvin, der nichts

als ein ifiſt iſt, ſchreibt unter der Ueberſchrift „Ein
Frieden der Drachenzähne“. Er ſpricht von einem Papierfrieden,
von einem Frieden der Rache und der Torheit, von einem Flick
werk, hinter deſſen Naht Gefahren lauern. An Wilſons letzte
Veußerung vom gemeinſamen Brüdertum der Menſchheit an
knü ger auch v r News“ aus, daß es
reiner Hohn wäre, von irgendwe ebereinſtinmung zwiſchenWilſons r und den Friedensbedingungen n ſprechen.
Dem neuen Dreibund, der ſich als Völkerbund verkleide, dürfte
fehr bald eine deutſchruſſiſche Kombination gegenüberſtehen.

Eine Komödie im polniſchen Landtag.
London, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) „Morningpoſt“

meldet aus Warſchau: Paderewski hat feine Entlaſſung
als Miniſterpräſident gegeben, ſie wurde jedoch vom Landtag
nicht angenommen. Der Landtag hatte ſich geweigert, das von
Paderewski in Paris gegebene prechen der Einſtellung der
polniſchen Offenſive zu unterſtützen.

Diplomaten der Entente in der Schweiz
Bern, 16. Mai. (Eig. Drahtber.) Das „Verner Tagbl.“

will aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die Ententemächte
zwei Diplomaten in einer Geheimmiſſion nach der Schweiz ge
ſandt haben. Einer iſt in Vern und der andere in Genf angekom
men, wo ſie ſich akkreditieren ließen. Es ſind Beſprechungen iw
Sange, um der Miſſion den Verkehr mit ihren Regierungen in
chiffrierten Telegrammen ſowie durch Kuriere zu geſtatten.

Die Alliierten beſetzen Smyrna.
Sals niki, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) „Temps“ meldet

die Landung alliierter Truppen in Smyrna. Franzöſiſche Trup
pen beſetzten das Fort, griechiſche Truppen die wichtigſten inneren
Stadteile, während engliſche und italieniſche Trupen in der Um
gebung liegen. Mehrere Kriegsſchiffe der Alliierten ſind im
Hafen eingetroffen. Die türkiſche Regierung wurde von der Be
ſetzung benachrichtigt.

Noch kein Abtransport der deutſchen Truppen ans
Salsniki.

Berlin, 16. Mai. Die Nachricht, der Abtransport der
deutſchen Truppen aus Saloniki ſei im Gange, trifft nicht zu.
Die Frage der Heimbeförderung dieſer Truppen iſt immer noch
Gegenſtand der Erwägungen des interallüerten Transport
dienſtes.

Abgewiefene Plündererhorden.
„Deſſan, 17. Mai. Eig. Drahtber.) Jn der vergan

genen Nacht wurde zweimal verſucht, das große Lebensmittel-
magazin der Mittelelbiſchen Lagerhaus A.G. in Wallwitzhafen
bei Roßlau zu plündern. Das erſte Mal wurden vier Mann,
daß zweite Male gegen 60 Mann durch die Deſſauer Volkswoehr
mit Gewehrfeuer in die Flucht geſchlagen.

Start zum Ozeanflug.
Trepaſſay (Neufundland), 17. Mai. Eig. Drahtber.)

Reuter meldet: Drei amerikaniſche Seeflugzeuge haben heute mit
gutem Anfangserfolg den Flug nach den Azoren begonnen.

Ein uorwegiſches Badehotel niedergebrannt.
Kopenhagen, 17. Mai. Ein furchtbares Brandunglüick

ereignete ſich in dem fehr bekannten norwegiſchen Badeort Molde.
Der Brand brach gegen 4 Uhr morgens in dem vornehmen

rand Hotel aus und verbrektete ſich mit Windesſchnelle, ſo
daß nach kurzer Zeit das ganze Gebäude in Abe gelegt war. Die
Bewohner lagen bei Ausbruch des Brandes in tiefem Schlaf und
mußten, um das nackte Leben zu retten, aus den Fenſtern ſprin-
gen. Die Flüchtlinge erlitten dabei lebensgefährliche Verletzun
gen. andere kamen in den Flammen um. Wie bisher feſtgeſtellt
wurde, ſind ſieben Perſonen verbrannt, elf haben
ſchwere Verletzungen davon getragen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Trebſt, Blumengeſchäft,

Entenplan 3.
Fernruf 475.
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Wohnhaus m. Garten

zu kaufen geſucht.
Angebote an
Juhrig, Ammendorf,

Langeſtraße 20
Fernruf 475.

große Wieſe ca. 5 bis 6 Morgen
groß in Nähe Merſeburgs für

S 13Spielplätze
auf mindeſtens 20 Jahre zu
pachten oder ſofort zu kaufen zum dbhlachten
geſucht. Angebote unter A.

r Geſchäftsſtelle kauft
Arthur Hoffmann

Photograph. Apparat Robschlächterei,
9)(12 cm), ſehr gutes Ob-
jertiv, Ariſtoſtigmat, dopp
Auszug, Rollverſchluß) n.
Kaſſeiten zu verkaufen.
Näheres Vrauhausſtw 15 l.

Brühl 6. Telefon 264.
B Grlaubnis zum Einkauf

von Schlachtpferden.

qm
VRohßſleiſch und Fleiſchwaren-Berkauf

findet am 19. Mai 1919
bei Hoffmann. Brühl Nr. 6

nachm. von 2-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2601--2700
2701--2800

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch ve
ſteht nicht.

Merſeburg, den 17. Mai 1919.
L-A. 1374/ 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt-
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Waſchſtoffe
u. leichte Hochſommerſtoffe

in hervorragend ſchöner Auswahl

bedr. Kunſtſeide, gute Qualität
in großem Sortiment a Mk.

empfiehlt

Otto Dobkowitz, Merſeburg
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IIIm Sia l ſ nreneLand wirtſchaftliche Anktion.
Mittwoch, den

99

u 9

findet im Grei'ſchen Gaſt

21. Mai d. J.10 ihr vormittags, n
hof zu Radewell bei Ammendorfwegen Aufgabe des Fuhrgeſchäſts und der Landwirtſchaft der

Verkauf nachſtehen der Pferde 2e. öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung ſtatt und zwar:

2 Pferde (Schimmel und Brauner, Oſtpreußen),
(Frit

Manltier,

Halbverdeck,

i Faſt ort

Kſe, 42 und 5 jährig, Oſtpreußen),kleine Ruſſen, 42 und 5 jährig),
,70 Meter groß,Wagen,

Rollwagen,
dreizöll. Hohlwagen,
Hiuterlader (6 ſitzig),
hochſteheude Dreſchmaſchine,

Grasmähmaſchine,
4 faſt neue Wagenräder und verſch. an re Wirt

ſchaftsgerät.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, beeidigter Auktionator, Werſeburg,
c Wo

T
en In

Tpolh, Mitiwodh, den z1. 9 7u5

Luſſtiger

dem gefeſerten Liebling des Stadttheaters Halle.
Heitere Vorträge und luſtige Lieder zur Laute.

Curt Wilcke erzielte mit seinen

Preise der Plätze 2,50 Mk.
Vorver

Heinnold Schumann G0
Tiefbohrgesellschaft m. b. H.

Telefon 12 249

II
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Ritterstraße 44/48

Arunersteungen, Fin

r le shnot
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T h

Einer m e
Abend Curt tWilct

„Lustigen Fbenden“ überall
nur ausverkaufte Hhäuser.

lätz 1,75 Mk., 1, Mk.
kauf be Frahnert, Kl. Kkitterstrasse

h e S 3 S e Sgar ſehnne Verloren von Gotthardtsteich

von 6 Wochen bis 3 Jahre alt,
Wochen bis

Ausſführl. Be
ſchreibung mit Preis an

Baſtarde von 6
13 Wochen alt

bis Bahnhof eine

Federhalsrüſche.
Der ehrl. Finser wird gebeten,

auf 6 bezw. Jahr geteilt oder

S gröberem

Jn das Handelsregiſter A
Nr. 378, betr. die Firma Kera
miſchChemiſche Werke Willy
Severin in Sperganu, iſt heute
folgendeseingetragen: Dersitz
der Firma iſt nach Magdeburg
verlegt. Die Prokura des
Jugenieurs Ernſt Techen
in Spergau iſt erloſchen.

Merſeburg, hen 12. Mai
Preuß. Amtsgericht, Abt.
Jn das Handelsregiſter 5

Nr. 104, betr. die Firma PaulLutzkendorf in Merſeburg, iſt
heute als Jnhaber der Kauf
mann Paul Lützkendorf in
Merſeburg eingetragen worden.

Merſeburg, den 13. Mai 19109.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.
Jn das Handelsregiſter Abt.

B Nr. 25, betr. die Firma Groß-
handelsverband Merſeburg,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung in Merſeburg, iſt heute
folgendes eingetraggen: Der
Kaufmann Otto Lüdicke in
Merſeburg iſt ſeiner Stellung
als Geſchäftsführer enthoben.
Merſeburg, den 15. Mai 1919.
Preuß. Autsaericht Abt. 4.

Aen Ortskrankenkaſſe
n Merſeburg.Das d nie iſt während

der Sommermonate für den
Verkehr vormittags 7--12 Uhr
geöffnet.

Die Annahme der Beiträge
erfolgt Montag u. Mittwoch,
die Auszahlung des Kranken-
gelées Freitag.

S e Der Vorſtand.

Acker und Wieſen
veryacht ung.

Dienstag, den 20. Mai d. Js.,
nachmittags 5 Lkhr,

findet im Kirchner'ſchen Gaſt
bhoſe zu Corbetha b. Merſeburg
die Verpachtung von zirka

38 Morgen Acker und
3 Morgen Wieſe

im ganzen öffer ntlich meiſt-
bietend unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedin-gungen ſatt.

an Auftrage des Beſit tzers:Albert Fra inke, J ktionalor.

Leichten und einträglichen

Hebenvertſenst

finden Herren und Damen mit
Bekanntenkreis, sowie

Reise- und Platzvertreter, die ohne-
dies Besuche zu machen haben,
durch Gewinnung von Abonnenten
auf eine angesehene Zeitschriſt
Anfr. and. Verlagsehreiber,v ünchen, Peirusastr. Nr. 5.
W Cin Aufwaſchtiſch

(Fabrikat Senkung), Dreiteilig

So a S S zr

m

Zu der am 18. d. M. stattfindenden

Verein für Bewegungsspiele (E. V.), Merseburg a. S.

Einweihung unseres Sport- Platzes

Der Festausschuß.

S

an der Krautstrabe laden wir das gesamte sportliebende Publikum Merseburgs er- i

ebenst ein. Se Festfolge:Vorm. 10 Uhr Fubballwettspiel V. f. B. V Wachker V, Halle. 2
Mittags l V. f. B. IV Sportverein 98 IV, Halle.
Nachm. 2 V. f. B. II Eintracht II, Leipzig. m

ra

Nachm. 24 Ia weilhne Sj1 reinschließlich Fubballwettspiel V. f. B. J Wacker J, Halle. S
Nachm. 5 Uhr Fubballwettspiel V. f. B. III 96 UI, Halle. i
Während der Wettspiele von nachmittags 3 Uhr an: grosses Gartienkonzert, l

An

II hc

WMerſeburger Turnerſchaft
e S

veranſtaltet Sonttag, e ven 18. d. Mts., nachm. 3 Ahr

auf dem Platze am Neuen Schützenhaus“ ein

FrühjahrsAnturnen.
Alle Turner, Turnerinnen, Jugend- u. Schülerabtei-lungen der Vereine zeigen Freiübungen, Übungen an ver

ſchiedenen Geräten, volkstümliches Turnen, mehrere Unter-haltungs, Sing und Wettſpiele und

S Volkstänze im Freien.
Antreten der Vereinsmitglieder 3 Uhr.

C

Die Mitglieder der
Schwimmvereine Poſeidon und Merſeburg 1913

werden zu der am Dienstag, den 20. d. M., abends 7 Uhr,in der Sternberg'ſchen Badeanſtalt ſtattfindenden erſten

gemeinſchaftl. Rehungsſtunde für das Anſchwimmen

eingeladen.
Der Arbeitsausſchuß.

Nach unſerem Vergnügen im „Schützen-
haus“ am 15. 5. werden alle Freunde des
Vereins für Sonntag, den 18. 5. zum

X
herzlich eingeladen.

Der Vorstand

Aeues Schützenhaus.
Sonntag, den 18. Mai, 3 Uhr nachnm.,

großer Wall
bei vollbeſetztem Orcheſter.

s ladet freundl. ein Herm. Eilenberger.c

W

„Gtrandſchlößchen At erſe ehurg.

Sonntag, den 18. Mai, von nachmittags 3 Uhr ab
m

großer Ball. S
Muſik ausgeführt vom Görlach-Orcheſter.

Hierzu ladet ſreuundlich ein A. Weiß. z

e

E.
Stadttheater Halle

Sonntag, nachm. 31 Uhr:
„Gewitter“ Abends
7 Uhr: „Lohengrin.““

Montag, 7 Uhr:
Die Kose von Stambra!,
ſwoſſ-Fheator

erseburg.
Dir.: Arthur Dechant.
Sonntag, den 18. Mai 1919,

abends 8 Uhr
Grösster Lachertolg!

Erſtes Auftreten d. 1. Komikers
Hermann de Val.

Die ſpaniſche Fliege.

Vier Väter und ein Kind.

Burleske-Schwank in 3 Akten
von Arnold und Bach.

Dienstag den 20. Mai 1919,
abends 8 2

Die ſpaniſche Fliege.

Burleskes-Schwank in 3 Akten
Gvon Art of und Bach

J Ball ſſpielperein

Hohenzolern,
Merſeburg.

ünd et I 39 39).Fußbauſpiel

auf dem „Kaſerne nhofe“
Sonntag, den 18. Mai 1919,

nachm. 3 Uhr:Sportjrennde l Halle
Hohenzollern-Merſebg. J.

Sonntag. den 18. Mat,
8 Uhr abends,

Bibelſtunde über das Thema:

(a

Jſt Gott
noch heute wirkſam?
Jedermann herzlich will-

Eintritt frei.
Blanckeſeraße 1.

Ein ſehr gut gehendesGaſthaus
im Stadtbezirk Merſeburg iſt
für 89000. Mk. bei 50 900.
Mk. Anzahlung ſofort zu ver-

kommen.

kaufen.
St. Hartmann, Gchr infurta.

Wilhelm radeAg enture:
Junges Miomen

in Haushalt für nachmittagsR. Pauscher, Seipzisg, ſelbige gegen Belohnung im neu zu verkaufen. m e geſucht.Körnerſtraße 18 Hotei Müner abzugeben. Eiſenbahnſtraße 3. S S en Hälterſtraße 8II.
Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanns Loh, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Valtz

Druck und Verlag: Rerſebuxger Drach und Berlagsanſtalt L. Bals, ſämtlich in Mesſebnrg
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Die Karte des „neuen Deutſchland
„Welch deutſche Feſtung habt Jhr im Laufe des Krieges

erobert? Wo habt Jhr die deutſche Front durchbrochen und
Armeen gefangen genommen Welche deutſche Flotte hat im
Kampfe vor Euch die Flagge geſtrichen Wo ſeid Jhr an deut

ſcher Küſte gelandet 7Vier Fragen an unſere Feinde. Vier Fragen, auf die es
nur ein verlegenes Schweigen geben kann.

Solange es noch ein deutſches Heer und eine kaiſerliche
Flotte bei uns gab, auch noch dann, als wir bereits g an z
allein ſtanden, ohne Bundesgenoſſen, allein gegen 21 feind-
liche Mächte, darunter die größten Militärſtaaten der Welt, hat
man uns nicht übermocht. Und dennoch ſind wir heute
zerſchlagen, triumphiert heute der Feind. Vor den Buchläden
und vor den Anſchlagſäulen in Berlin und ſo auch wohl anders-
wo, ſtehen die Leute bei uns und ſtarren auf eine Karte d
„neuen Deutſchland“, auf der im Weſten und Oſten gro

es

blutrote Flecke eingezeichnet ſind: die Gebiete die wir ver
lieren ſollen. So wie man viereinhalb Jahre daſtand und auf
der Karte den deutſchen Siegeslauf verfolgte. Und
wenn man näher zuſieht, ſo ſtellt man feſt, daß zwar Bayern
ein kleines Stück der Pfalz hergeben muß, daß aber alles
andere geraubte Land, mit faſt 7 Millionen Einwoh-
nern darauf, preußiſch iſt. Der rote Scheidemannfriede ver-
nichtet unſer Herzland, vernichtet das Rückgrat des
deutſchen Reiche s, vernichtet jenes Preußen, ohne das es
nie ein Reich bei uns gegeben hätte, ohne das das Reich auch
weiter nicht beſiehen kann.

Es iſt erreicht!
Seit Jahrzehnten hat die Sozialdemokratie den Maſſen ge

predigt, ehe Preußen nicht niedergerungen ſei, könne das deutſche
Proletariat nicht ſiegen. Nun iſt es ſo weit. Und das deut
ſche Proletariat muß mit untergehen, wird es in
den nächſten Menſchenaltern, vielleicht Jahrhunderten, ſchlim-
mer haben, als die Sklaven im alten Rom. Schlimmer faſt
ſogar als die Neger im belgiſchen Kongoſtaagt.

Jn der letzten Sitzung der preußiſchen Landesverſammlung
hat der Führer der Deutſchnationalen, Staatsminiſter a. D.
Hergt, vor allem Volk darauf hingewieſen, wie Preußen das
erſte Opfer der feindlichen Rachſucht wird. Er hat keine An
klage daran geknüpft. Er hat bedingungslos der Regierung die
deutſchnationale Partei zur Verfügung geſtellt, wenn es zum
letzten Kampf gegen den Untergang gehen ſoll.

Aber dem Volke, das bereit iſt, fehlt der Führer,
der voranginge. Es gibt unter den Scheidemännern niemand,
der als Perſönlichkeit ſo ragte, daß alles zu ihr einporblicken
kann. Und kaum jemand traut der Feſtigkeit der Regierung und
ihrem „Unannehmnbar“. Der Kaiſer und ſeine Paladine haben
gewußt, daß es auf Tod und Leben geht; man hat ſie ent
fernt. Die demokratiſche Mehrheit des Reichstages
laubte an Verſtändigung. Wie die ausſieht, zeigt jetzt
ie Karte des „neuen Deutſchland“, über die deutſches Blut in

breiten Wellen rote Flecken verbreitet. Erzberger glaubte
in zwei Stunden, wenn man ihn nur zu einer Unterredung mit
Lloyd George zuließe, einen Verſöhnungsfrieden erreichen zu
können. Scheidemann meinte, wenn der Kaiſer hinterrücks
vom Dhrone geſtoßen würde, dann werde dem „demokratiſchen“
Deutſchland alles gerührt in die Arme ſinken. Veſtenſalls ſind
dieſe Männer heute die betrogenen Betrüger. Das deutſche Volk
muß für ſie in dem roten Frieden bluten. Unſerer Kinder Fluch
wird ihnen folgen. Aber was kümmert das die Sozialdemo-
kratie! „Das Diesſeits macht nur gut und ſchön, kein Jenſeits
gibts, kein Wiederſehn!“ hat ſie ja ſtets gepredigt. Nun haben
ihre Führer die fetten Pöſtchen in der Regierung mit 64 000,
100 000, 600 000 Mk. Jahresgehalt, nun haben die Geführten
und Verführten hohe Löhne, Achtſtundentag, Mitbeſtimmungs-
decht, Sozialiſierung!

Aber das „Diesſeits“ iſt entſetzlich kur z geworden.
Es wird gerade nur bis zu der Unterſchrift unter den roten

r gelten oder bis zu weiterer Beſetzung
eutſchland, bei der die Arbeiter dann ſehen werden, was

ſie ihren Führern verdanken.
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Seilage zu Ar. 106 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Sonntag, den 18. Mai 1919.

Das Schloß
Et. GermainenLaye.

Die Vertreter Deutſch Oeſterreichs
ſind nach St GermainenLaye geladen,

wo die Friedensver handlungen ſtatt
finden ſollen. Das Städtchen beſitzt
ein berühmtes Schloß, das, in Form
eines Fünfeckes aurgefahrt, von Eck
türmen gekrönt und mit einem Graben

S umgeben, mehr einer Feſtung gleicht
als einer ehemaligen königlichen Reſi

e den. Der geſchichtlich ſehr wichtigeT. Bau, die e rtsſtätte des franzöſiſchen
Königs Lud er 2 XIV., diente, im Laufe
der Jahrhunderte vielf ch erweitert und

S verſchönt, dem franzöſiſchen Hof viel
A fach zum Aufenthalt. Nun tagen hier

die deutſchöſterreichiſchen Friedensdele-
gierten, denen man allerdings die Frie-
densbedingungen noch nicht übergeben

Schloſt St. Georg
Das Quartier der öſterreichiſche

Politiſche Rundſchau
Der Gewinner des Weltkrieges.

Jn einem der führenden Newyorker Börſenblätter lieſt man
Vor 1914 ſchuldeten die Vereinigten Staaten an England, das
damals die reichſte Nation der Welt war, eine Summe, deren
Jahreszins 300 Millionen Dollar betrug. Jetzt iſt Englands
Schuld uns gegenüber ſo groß, daß es jährlich 150 Millionen
Dollar an Amerika zu zahlen hat. Vor dem Kriege war unſere
auswärtige Schuld vier Millionen Dollar. Jetzt iſt die Lage
mehr als umgekehrt. Die Nettoſchuld Europas andie
Vereinigten Staaten Regierung und Private) beträgt
10 Milliarden Dollar, ſo daß jährlich 500 Millionen an
Zinſen ins Land ſließen werden. Wir beſitzen jetzt ein Drittel
oder mehr des Weltreichtums. Die Vereinigten Staaten ſind
die reichſte Nation und der finanzielle Mittelpunkt der Welt ge
worden. Wird unſer Schiffbauprogramm 1920 durchgeführt, ſo
haben wir nachher zweimal mehr Schiffe als England. Heute,
beim Anbruch der größten Aera in unſerer Geſchichte, ſollte jeder
Amerikaner folgende Tatſachen wiſſen Wir ſind nur 6 v. H. der
Weltbevölkerung, aber wir erzeugen 70 v. H. der Weltproduktion
an Kupfer, 66 v. H. Oel, 75 v. H. Mais, 60 v. H. Baumwolle
33 v. H. Silber, 52 v. H. Kohle, 40 v. H. Eiſen und Stahl,
20 v. H. Gold, 85 v. H. Automobile, 25 v. H. Weizen, und wir
haben 40 v. H. der Welteiſenbahnlänge in Betrieb.

Jugendliche Arbeiter aus dem Saargebiet zur Zwangsarbeit
nach Velgien

Der Vorſitzende der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
überreichte der belgiſchen Waffenſtillſtandskommiſſion eine Note,
in der es u. a. heißt: Folgendes iſt hierher berichtet worden
Mitte Januar ſei in der Saarbrücker Zeitung eine amtliche Be
konntmachung des. franzöſiſchen Stadtkommandanten des Jn-
halts erſchienen, daß alle jugendlichen Arbeiter zwi-
ſchen 14 und 18 Jahren ohne Ausnahme ausgehoben
und zu Zwangs arbeiten in Belgien verwandt wer
den ſollten. Jn Ausführung dieſer Bekanntmachung ſeien dann
an jugendliche Arbeiter amtliche Zuſtellungen bewirkt
worden, in denen ſie aufgefordert wurden, ſich zu einer beſtimm-
ten Zeit auf der Kommandantur zu melden. Es ſollen dann
einige Zeit danach jugendliche Arbeiter der Grube Luiſenthal,
denen derartige Zuſtellungen ausgehändigt worden waren, von
franzöſiſchen Soldaten nach Belgien zu Zwangs arbeiten

portiert worden ſein.

Die Ehre er Treuendorfs.
Roman von Lola Stein.

89] (Nachöruck verboten)Das war Amerikas Neutralität in dieſem gewaltigen Kriege.
Sein Herz zog ſich zuſammen in Bitterkeit, und ſeine Seele

i ias gedieteriſch nach der Heimat.
nd.

Am Weihnachtstage durfte er zum erſtenmale einige Stunden
Zas Bett verlaſſen.

Maud feierte dieſen Tag ſeiner Geneſung wie ein Feſt. Das
Zimmer, in dem er auf dem Diwan lag, war in einen Blumenhain
verwandelt worden, ſie überraſchte ihn mit Geſchenken, ſie tat alles,
m ihn zu erfreuen. Aber tief im Jnnern blieb er zu Tode betrübt.

Sie ſetzte ſich zu ihm und zeigte ihm einen neuen und wunder
baren Schmuck, der ein Vermögen wert war. Sie freute ſich an dem
Feuer der Steine, an der künſtleriſchen und eigenartigen Faſſung.

„Schön, nicht wahr? Pa hat ihn mir geſtern geſchenkt.“
Er fragte nach dem Grunde dieſes koſtbaren Geſchenks.
„Muß es denn einen Grund haben?!“ lachte ſie. „Pa freut

ſich doch auch, daß du nun wieder geſund biſt. Und dann hat er wohl
gute Geſchäfte gemacht. Er iſt ſo ſehr beſchäftigt jetzt immer, ich
ſpreche ihn faſt nur noch telephoniſch und habe ihn in den ganzen
Monaten ſelten geſehen.“

„Du haſt eine ſchwere Zeit gehabt, Liebling,“ ſagte er innig.
„Wenn ich dir all deine Liebe und Aufopferung nur einmal vergelten
könn!e.“

Sie ſchmiegte ihr Haupi auf ſeine Schulter.
„Nicht vergelten,“ ſagte ſie träumeriſch, „nur mich ewig lieben

ſollſft du. Nur ewig bei mir ſein.“
Er antwortete nicht.

4

Vier Wochen ſpenter war er geſund, denn er wollte es ſein. Sein
Wille hatte über feinen Körper geſiegt.

Er bekämpfie jedes Schwächegefühl, das ſich noch manchmal ein
kellen wollte, gewaltſam. Er mußte jetzt ſtark ſein und friſch. Nach
dem er zuerſt nur eine Stunde ſpazieren gefahren und ſpäter ge
gangen war, wollte er nun ſein altes Leben wieder aufnehmen.

Er fuhr in die Maiden Laine. Sein Schwiegervater begrüßte
ihn erfreut

hat.

e e e C i a c h
Die deutſche Note bittet um Aufklärung über dieſe Vorfälle

und legt gegen derartige Zwangsmaßnahmen nachdrücklichſt
Verwahrung ein.

Gegen den Streikwahnſinn.

Die Vorſtand smitglieder des alten Berg-
arbeiterverbandes erlaſſen, wie aus Bochum berichtet
wird, in der „Bergarbeiterzeitung“ eine Erklärung, wonach ſie
der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung ihre Aem-
ter zur Verfügung ſtellen. Zur Begründung dieſes En
ſchluſſes wird u. a. geſagt: „Wir können die Verantwortung nicht
ubernehmen für die wirtſchaftliche Not und das unermeßliche
Leid, das durch die Streiks über die Arbeitermaſſen Deutſchlands
und die Bergarbeiterfamilien heraufbeſchworen wird. Unver-
antwortliche Schlagworthelden arbeiten in der
ſinnloſeſten Weiſe an der Zertrümmerung des Verbandes, vm
ihre politiſchen Zwecke zu erreichen, die zur wirtſchaftlichen und
politiſchen Anarchie führen. Unſer Gewiſſen, unſere Ehre, un-
ſere an Opfern und Verfolgungen reiche Vergangenheit, unſere
Liebe zu unſeren Kameraden zwingt uns, entſchieden abzurücken
von dem Weg, den viele unſerer Mitglieder einzuſchlagen
ſcheinen.“

Unerhörte Uebergriffe franzöſiſcher Beſatzungstruppen.

Aus verſchiedenen Taunusorten wird gemeldet, daß ſeit
mehreren Tagen an den Bahnſteigſperren den Leuten die Zi-
garren und Zigaretten von den franzöſiſchenPoſten aus dem Geſicht geſchlagen werden ohne Be
kanntgabe irgendeines Verbotes. Wer nur im geringften gegen
ſolche Brutalität aufbegehrt, wird verhaftet und auf die
Wache gebracht.

mr e enDie Kreistagswahlen.
Warum hat man bisher ſo wenig vom Kreistage gehört

Die Frauen ſind bekanntlich die beſten, von denen man am
wenigſten ſpricht. Auch unſer Kreistag hat in ſtiller Arbeit zum
Wohle unſeres Kreiſes gewirkt und geſchafft. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß nicht jeder mit jeder Maßnahme zufrieden ſein
kann. Dazu gehen die Jntereſſen der verſchiedenen Berufs
gruppen oft zu weit auseinander, dazu ſind die Wünſche des
Einzelnen zu oft nicht vereinbar mit dem Wohle der Geſamtheit,
aber im allgemeinen kann ein jeder mit dem. was bisher in

„Ein Glück, daß du endlich wieder geſund biſt, wir haben dich
ſehr entbehrt. Es gibt Unmengen zu tun bei uns, du wirſt ſtaunen.
Aber ich bin im Begriff, in die Werke zu fahren, an Ort und Stelle
wirſt du auch gleich beſſer ſehen, dich gut orientieren können. Komm
mit mir.“

Während der Autofahrt ſprachen ſie von Joachims Krankheit.
Der alte Kelſey erwähnte auch den Krieg, ſchimpfte ein wenig auf
Deutſchland, was zur Tagesordnung gehörte. Joachim blieb ſtumm.
Aber eine furchtbare Erregung hatte ſich ſeiner bemächtigt.

Was ihm bisher keiner geſagt, was er nur manchmal dunkel
geahnt, und wonach er doch nicht zu fragen gewagt, das legte ſich
nun wie eine finſtere und furchtbare Ahnung über ſein Empfinden.
Und er täuſchte ſich nicht.

Als das Auto Perth Amboy erreichte und Joachim von Treuen
dorf die Werke betrat und durchſchritt, da erfuhr er, wovor er gezitterk.

Die „Tryon- and KelſeySteel Works, hatten ungeheure Auf-
träge auf Lieferungen von Granaten, Schrapnells und Gewehren von
England erhalten.

Der alte Tryon war in Anfang des Krieges perſönlich nach
England gefahren, um dort zu verhandeln. Und von dieſer Reiſe
hatte er den Auftrag mitgebracht, der den Werken Millionen und
aber Millionen einbringen würde.

Ein Erweiterungsbau mußte errichtet und in aller Eile aufge
führt werden. Tag und Nacht wurde gearbeitet. Arbeiter wurden
täglich engagiert, der neue Betrieb begann.

Joachim ging durch dieſe neuen Räume, in denen ein Ge
wimmel war von haſtenden, ſchwitzenden, arbeitenden Menſchen.
Die Hitze ſchlug ihm heiß und beklemmend entgegen. Maſſig und
gewaltig ſchwelten die Hochöfen, von halbnackten Menſchen umſtan-
den. Hämmern, Dröhnen, Klirren und Klingen erfüllte die Luft,
der gewaltige Geſang der Arbeit.

Der Arbeit, die Segen ſein ſollte. Segen für die Menſchheit.
Die Arbeit aber, die hier verrichtet wurde, die war kein Segen.

Die brachte tauſendfältigen Tod. Jede Granate, jedes Schrapnell,
jedes Gewehr war dazu beſtimmt, Menſchen zu morden, Menſchen
leiber zu zerfleiſchen, Menſchenherzen in unermeßlichen Jammer zu
türzen.Jodhim von Treuendorf wurde es dunkel vor den Augen. Er

wankte. Sein Schwiegervater ſtützte ihn.
Jm Privatkontor erſt fand er ſich wieder. „Du mußt dich wohl

doch noch ſchonen,“ ſagte der alte Kelſey, „nun, du haſt ja auch genug

zu tun in der City, brauchſt nicht in dem Lärm und der Hitze der
Werke zu arbeiten.“

Ach, nicht Hitze, nicht Lärm hatten ihn niedergeworfen. Die
Empörung, daß dies alles vor ſeinen Augen ſich vollzog, ſich voll
ziehen durfte, daß hier Waffen geſchmiedet wurden gegen ſein Vater
land und er verdammt dazu ſein jſollte, es mit anzuſehen, das hatte
ihm Kraft und Beſinnung geraubt.

Und ſo wie hier war es überall. Joachim ließ ſich ſchweigend
von ſeinem Schwiegervater von den Lieferungen berichten, die Ame
rika übernommen und ſchon ausgeführt.

Ein gewaltiger Strom roten Goldes wälzte ſich üder das Meer,
floß durch die Vereinigten Staaten.

Die großen Fabriken in Pennſylvania hatten von den enormen
Lieferungen der Entente den größten Teil übernommen. Neue
Fabrikanlagen mußten geſchaffen werden, Arbeiter ſchufteten Tag
und Nacht. Ganze Arbeiterkolonien waren entſtanden mit Woh-
nungen und Verkaufsläden, mit allem zum Leben Notwendigen.

Und immer neue Aufträge üherſchwemmlen das Land. Jmmer
neue Möglichkeiten, ſie auszuführen, wurden erſfonnen.

Joachim ſagte: „Ohne dieſe Lieferungen lägen die Feinde
Deutſchlands lange am Boden. Ohne ſie wäre der Krieg ſchon
beendet oder würde in allernächſter Zeit doch entſchieden werden.
Amerika läd eine ungeheure Blutſchuld auf ſich durch dieſe Kriegs
lieferungen.“

Dem alten Kelſey entfiel ſeine Pfeife. Redete ſein Schwieger
ſohn irre? Aber er machte keinen kranken Eindruck mehr. Er fragte
taſtend:

„Fühlſt du dich ſchlecht t„Danke, nein, ich bin ganz geſund. Und ich freue mich, daß ich
es bin, daß ich nun wieder ſehen kann, ſehen, was hier vorgeht.“

„Dich freuen die Aufträge nicht
„Freuen, wo jeder gegen mein Land gerichtet iſt, wo alles und

alles hier beſtrebt iſt, dieſes Land zu zerſchmettern, zu zertrümmern,
zu Boden zu zwingen Freuen, wo ich ein Deutſcher bin

„Biſt du es immer noch? Jch dachte, du wäreſt Amerikaner ge
worden.

„Daß ich es der äußeren Form nach einſt war, auch das bedaure
ich heutel! Aber innerlich war ich immer Deutſcher und werde es
bis an mein Lebensende bleiben.

(Fortſetzung folgt.)



Kreiſe geteiſtet worden zuſrieden in. Unſere KreisF. guter Ordnung wir erfreuen ws e Bund der Chemller und Jngenenrg

An 10 umd II. Mal fanden ch in2000 angeſtellten Chemibern und nienren der deutſchen Jnduftrie
zu einer Tagung zuſammen, um über die Vertretung ihrer beruflichen
und ſozialen IJnterſſen zu deraten. Da die bisher beſtehenden und
neugegründeten Intereſſenvertretungen der in der Jnduſtrie als An

Wozu o

kung und giſtrat, in dem Verband der Landgemeinden durch
beſonders dazu te Wahlmänner, in dem Verband der
Grohgrundbeſitzer uſw. durch direkte Wahl

Fortab t die Zahl der Kreistaggab geordneten 38
davon wählen der Wahlporftand der Städte (d. ſ. die Stadtver
ordavetenverſan ohne die Magiſtente) 15 und zwar
Merſeburg s8, ditz 3. Lühen 2 und Lauchſtedt mit
Schafſtädt zuſammen ebenfalls 2. Die Landgemeinden wählen
zuſarmnen die übrigen 23 Abgeordneten in Wage der allgemei
nen, unmittelbaren und geheimen i nach dem
Muffter der Nationalwahlen.
von 1 Abgeordneten für ſich zu wählen

Soll alſo die Zuſammenſetzung des Kreistages den
Wünſchen der ländlichen Bevölkernrg emtſprechen,

muß jeder Mann und jede Frauzur Wahlgehen,
nn gerade dies mal iſt die Wahl befonhers wichtig

Auf fechs Jahre werden di elbgeordneterr gewählt
Jahre lang hängt das Wohl und Wehe des Krei-

e s von den Beſchlüſſen der fetzt zu Wählenden ab. Sie haben
gegebenen Falles den Landrat zu wählen bezw. zu beftätigen,
ein Fall der gerade jetzt bei uns vorliegt. Um ſo wickniger aber
iſt es, daß gewifferhafte und wrteils fähige Männer
ſolche Wahhen vornehamen, welche einen wirklich htgen und
erfahrenen Bewerber auf einem ſolchen Woſbenn zu heftigen
haben und micht etwa einen Unberufenen nur dechahh waßlen,
weil er in ihrer Partei die größte Rolle geſpielt et und die
beſten Walglreden halten kann.

Für alle Kreisinfaſſen, vor glleen aber auch für alle Ge
werbetreibende iſt es äußerſt wichtig. daß Männer ge
wählt werden, welche den Intereſſen ler Kreisinſaſſen dienen
und nicht Beſchlüſſe faſſen. welche vielleicht das Daſein viele
Gewerbetreihenden, vielleicht auch der geſonrtem Arrh wirtſchaft
lichen Benöllerung geſährden, den Kreis unnötig mit großen
Ausgahen behaſten und allen BVewohnern unſeres Kreifes mir
geheure Steuerlaſt en aufbürden.

Da es ſich bei dieſen Wahlen nicht um politiſche Fra
gen handelt. ſo dürfen auch die Krefstegeab geordneten nicht
nach Parteigrundſätzen vorgeſchkagen werden, ſondern
es müſſen Männer gewälhlt werden, gleichgitttig zu weſcher Partei
ſie gehörem, die den freien Bkick, den feſten Chaxgkter vnd die
wötigen Erfahrungen baben, um die Jndereſſen des gonnen
Kreiſes und aller ſeiner Stände vor allem auch der ſändtichen
Bevöf erung wirkſam vertreten können.

Die Liſte. welche die Deutſchnationahe Volkspartei mit der
Deutſchen Voſfepardei gemeinſam aufgeſtellt hat, bemüht ſfch red-
kich, dieſen Anforderungen Genüge zu kleiſten. Es empfiehlt ſich
doher e letzthin veröſſentſichten Liſte bei der Wahl den Vor
m zu geben.

Aus Staöt und Umgebung
Jntereffante Vorträge.

Am Donnerstag, den 22. Mai hält das Mitglied der National
Verſammlung, Herr Dr. W. Schiele-Naumburg, der bekannte
Vorkämpfer der Landwirtſchaft in Fragen der Jwangswirtſchaft auf
Einladung des Deutſchnationalen Kreisvereins Merſeburg einen für
unſer ganzes Wirtſcheftsleben beſonders wichtigen öffentlichen
Vortrag über: Sozialiſierung der Lebensmittel
verſorgung in den Gemeinden. In Anſchluß daran wird
Herr Rechtsanwalt Dr. Rademacher über das ſogenannte
Syſtem Roeſicke ſprechen, d. h. das Syſtem der beſchränkten
Ablieferungspflicht und Freilaſſung des Ueberſchuſſes für den freien
Handel. Wie erinnerlich, iſt dieſes Syſtem im General-Gouverne-
ment Belgien von der deutſchen PVerwaltung, der Herr Dr. Rade
macher an heitender Stelle angehbrie, mit Erfolg angewendet worden

Die Vorträge ſind auf den Nachmittag gebegt, damit auch die
Landbevölkerung aus der Umgegend Gelegenheit hat, dieſe Vorträge
zu beſuchen.

Reichsverband der Poltzeibeamten Deutſchlands.
Die bisher beſtehenden Polizeibeamtenorganiſationen haben e

im Neichsverband der Polizeibeamten Dauſſchlands zuſammen S
ſchloſſen. Der Verband, der ſeinen Sitz in Verlin hat, zählt ſchon
jetzt über 32 000 Mitglieder und vereinigt in ſich die Poltzeibeamten
aller Dienſtgrade. Dem Vorſtande gehören an: Schrader Berkin,
Pol.Jnſp. Becher-Pankow, Pol. W. Schenk-Berlin, Pol W. Kaſſ
ner-Hamburg, Pol jomm. Weollenberg- Düſſeldorf. VerhSekr.
Kayſer- Leipzig. Pol. W. Knauer Weimar, Ob W. Meyer-Bremnen,
Pol-Komm. Schwarz-Schomberg, Ob.-W. Beermann-Elberfeld,
Pok.W. Oſtheeren-Halberſtadt. Die Führung der Geſchäfte liegt im
den Händen des Eeneralſefretärs Dr. Francke-Berlin. Der Verband
iſt guf gewerkſchaftlicher Grundlage aufgebaut und gibt ein eigenes
Organ „Die Deulſche Polizeibeamtenzeitung* heraus, die ſeit dem
1. April erſcheint.

Ehegatten und Permögensabgabe.

Für die Veranlagung der Beſitzſteuer wird das Vermögen der
Ehegaiten zuſamengerechnet, ſofern ſie nicht dauernd voneinander
getwennt leben. Die Ehegatten ſind, falls ihr Vermögen hiernach zu
ſammen zu rechnen iſt, der Staatskaſſe als Geſamtſchuldner der
Steuer verpflichtet. Vermögen, die den Geſanmtwert von 20 000 Mk.
nicht überſteigen, unterliegen der Zuwachsbeſteuerung nicht.

Einheitliche Feſtſetzung der Vrotausbeute.
Bei den einzelnen Kommunalverbänden beſtehen erhebliche Un

terſchiede in der Feſtſetzung der Brotausbeute, die vielfach auf ein
ſeitiges Urteil der örtlichen Sachverſtändigen zurückzuführen ſind
Zur Behebung dieſer Unterſchiede hat das Reichsernährungminiſte-
rium ordnungsgemäße Backverſuche vornehmen laſſen, welche er
gaben, daß ſich aus 110 Teilen Mehl im Durchſchnitt aller gebräuch
lichen Backverfahren 140 bis 141 Teile ausgebackenen Brotes her
ſtellen laſſen. Für Sackgewicht und Verluſt beim Auf chnitt ſind
hiervon 4 bis 5 Teile in Anrechnung zu bringen, ſo daß man 136
Teile Brot auf 100 Teile Mehl als Norm für die Brotausbeute
feſtſtellen kann. Die Verwendung der zugelaſſenen Brotſtreckungs
mittel verändert dieſe Ausbeute nicht weſentlich Bei Verwendung
von Friſchkartoffeln ſind auf je 100 Teile zu erſetzenden Brotmehles
38 Teile roher Friſchkartoffeln zu rechnen. Vei Herſtellung von
grobem Schwarz chrotbrot kann man nach den Backverſfuchen mit
einer Brotausbeute von wenigſtens 133 bis 134 2 rechnen. Dieſe
Zohlen erhöhen ſich für Großbetriebe um 12. Das Reichs ernährungs
miniſterium hat daher die Kommunalverbände zur Feſtſetzung einer
entfprechenden Backausbaute, und zwar für kleine Betriebe von
136 Prozent und für Großbetriebe von 137 Prozent, angewieſen.
Die Beachtung dieſer Vorſchrift ſoll durch ſachgemäße laufende Kon

Die Gemeinde Papätz hat hiar-

geſtellte beſchäftigten Akademiler nicht den Bedingungen einer reinen
deftnehmerorgantfatton entſprechen, wurde einſtimmig di

IJngenienren auf das dringende Bedürfnis auch der außerhalb der
chemiſchen Jnduſtrie ſtehenden Jngenieure nach einer gewerkſchaftlichen
Vertretung für die ſfämtlichen angeſtellten Akademiter hingewieſen.
e Verlangen Rechnung tragend, wurde folgende Entſchließung
gefaßt:

Der Bund der angeſtelklten Chemiker und Jnge-
nieure erachtet den gewerkſchaftlichen Zuſammen
ſchluß aller in der deutſchen Jnduftrie und bei Behörden angeſtell
n Mademiker für eine unbedingte Notwendigkeit und fordert gleich
gerichtete Berufsverbände und noch unorganiſierte Jnduſtrieakademiber
auf, ſich mit ihm zur Schaffung einer allgemeinen deutſchen Akade-
mikergewerkſchaft zuſammen zu ſchließen Nach Eintritt einer genü
gend großen Anzahl werden die notwendigen Wirtſchaftsgruppen
gebildet.

Arbeits gemeinſchaft Vraunkohlenbergban.

Am 10. Mai iſt in Halle zwiſchen Vertretern des Halleſchen
BergwerksVereins, den Angeſtellien- und Arbeiterverbänden dieUntergruppe Haike der Arbeits gemeinſchaft Braun
kohlenbergbau endgiltig n worden. Sie bezweckt die
gemeinſame Erörterung und Erledigung der die Arbeitgeber und Ar

deitnehmer berührenden ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen, die
Auslegung von Kollektivvereinbarungen und die Schlichtung von
Streitigfeiten auf paritätiſcher Grundlage

Die Organe ſind Der Untergruppenausſchuß für Ange
ſtellte mit Vorſtand und der Untergruppenausſchuß für Arbei
ter mit Vorſtand. Arbeiterangelegenheiten werden durch den Un
tergruppenausſchuß für Arbeiter, Angeſtelltenangelegenheiten durch
den Untergruppenansſchuß für Angeſtellte erledigt. Beſchlüſſe der
Ausſchüſſe werden gefaßt durch Entſcheidung der Mehrheit der Ar
beitgeber mit der Mehrheit der Arbeitnehmer. Falls gemeinſame Be
ſchlüſſe der Untergruppen für Angeſtellte und Arbeiter über allgemeine
wirtſchaftliche Fragen notwendig werden, ſtimmt jede Gruppe für ſich
ab. Ein Beſchluß iſt nur dann zuſtande gekommen, wenm die Mehr
heiten aller Gruppen übereinſtimmen.

Tivoli Theater: „Johannisfeuer“.
Geſtern abend zeigte ſich's wieder einmal deutlich: Merſeburg

hat keine eigentliche Theatergemeinde, wenigſtens keine ſolche, die
es ſchätzt, Thaliens Antlitz in ernſte, würdige Falten gelegt zu ſehen.
Die Mule muß ſich ſchon recht leicht ſchürzen und eine möglichſt när-

riſche Maske vorhinden, um zu erreichen, daß ſich der Tivoli-Saal bis
in die letzten Reihen füllt. Aber geſtern war hinter dem erſten
Dutzend Stuhlreihen gähnende Leere, trotzdem die Vorſtellung die
erſte der Sommer-Spielzeit war, und trotzdern Hermann Sudermanns
„Johannisfeuer“ auf dem Zettel ſtand. Eigentlich inſofern recht

befremdlich. als Sudermann doch in allen ſeinen Dramen den In
ſtinkt der großen Maſſe ſo raffiniert wie kaum ein zweiter zu wecken
und zu feſſeln verſteht. Jſt ſein „Johannisfeuer“ im Grunde auch
nur Thegterfener, ſo gibt es doch immer wieder einen ſchönen, rühr
famen Schnupftucherfolg.

Die geſtrige Vorſtellung bot beſonderes Jntereſſe, weil ſich in ihr
eine Anzahl neuer Bühnenkräfte vorſtellten. Da vermochte vor allen

zum letzten Augenblick zu feſſeln und mitzuveißen.
litaniſchen Findelkind den rechten heidniſchen Weſensgrundzug, kieh
dem liebenden Weibe eine Seele voll tiefinnerſter Kraft und Leiden
ſchaft und brachte das Jrhannisfener zu hellſtem Lobern.
ihr hatte Wilhelm Dammann als Georg von Hartwig einen
ſchweren Stand Sein Spiel war im erſten Akt völlig blutleer, wuchs

aber dann an ſeiner Parmerin empor, ahne zu voller Wärme und
MWeberzeugungskraft zu gelangen.

Dichter gedacht hat. Waler Mey, abgeſehen von der umwor'eil
haften Maske, blieb dem Vogelreuter die ſympatiſchen Züge völlig
ſchuldig, während Erwin Schöngardt, leider an weſentlichen
Stellen zu ſehr vom RNegiſſeur abhängig der übrigens auch ſonſt
ſtark in den Vordergrund trat den Hilfsprediger bei ausgezeich
neter Beherrſchung des oſtpreußiſchen Diolekts ſchlicht und herzlich
verkörperte. Von den älteren Mitgliedern unſerer Bühne fühlte ſich
Erma Reiff in ihrer mütterlichen Nolle ſichtlich nicht wohl; da
gegen war die Weaßkalene Helene Deter-Paulis eine präch-

tige Probe ausgereifter Chargkteriſſerungskunſt. Den Jnſpektor
Mötz gah Karl Gebhardt recht gut Die Vorſtellung, für deren

Regie Direktor Dech cent verantwortlich zeichnete, war als Ganzes
auf 16814 17517 24475 25400 30072 82464 39274 84197 45860 98188 28104

41212genommen eine recht erfreuliche Leiſtung, wenn ſie auch inbezug
innere Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit des Stils noch manchen

Wunſch offen ließ. Lt.
Aus Hrovinz und Reich

Neue Garniſon
Am Mittwoch, iſt das 1. Bataillon des Jn-

fanterie Regiments Nr. 70, das früher in Saarbrücken, zuletzt in
Berlin lag, hier eingerückt und hat die Kaſerne des früheren
2. Bataillons Anh. Jnf-Regt. Nr 95 am Heidetorplatze bezogen

Regiernngstruppen in Barby.
BVarby, 16. Mai. Die, wie gemeldet, nach einem Feuergefecht

vorgenommene Verhaftung von 8 Dieben und andere damit im J
ſammenhang ſtehende Vorgänge haben dazu geführt, die Ruhe und
Ordnung ſtark zu gefährden. Am Mittwoch abend bildete ſich auf
dem Marktplatz eine große Menſchenanſammlung. Eine
ſtarke Abordnung erſchien im Rathauſe, wo zu dieſer Zeit außer dem
Magiſtrat die Führer ſfämtlicher politiſchen Parteien zu einer Sitzung
verſummelt waren, und verlangte die Freigabe der Ver-
hafteten. Da dieſe verweigert wurde. zog die Menſchenmenge
nach dem Amtsgericht und befreite eigenmächtüg die Die-
be. Um 3411 Uhr abends rückte per Auto eine Abteilung Regie
rungstruppen von Magdeburg ein, die ſofort das Ra haus be
ſetzten. Dieſe wurden durch ein größeres Kommando abgelöſt.

Zerbſt, 16. Mai.

Ein ſtreikendes Bezirkskommando.
Hamm i. W., 16. Mai. Die Mannſchaften des Bezirkskomman-

dos Soeſt und des Meldeamts Hamm ſind wegen Gehalts- und An
ſtellungsfragen in den Ausſtand getreten.

Großfeuer im Oſtſeebad Zinnowitz.
Swinemünde, 16. Mai. Der Oſtſeebadeort Zinnowitz wurde

von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, die einen Teil des
Dorfes in, Aſche legte. Zehn Beſitzungen mit ſämllichen Neben-
gebäuden niedergebrannt. Der zwanzig Jahre alte Beſitzers
ohn Schulz iſt in den Flammen umgekommen.

e h

Turnen, Spiel und Sport
Anturnen der Merſeburger Turnerſchaft. Heute nachmittag

3 Uhr findet auf dem Platz am „Neuen Schützenhaus“ in Merſeburg
das Frühjahrs-Anturnen der Merſeburger Turner-
ſchaft ſtatt.

Alle Turner, Turnerinnen-, Jugend und Schülerabteiklungen
der Vereine zeigen Freiübungen, Uebungen an verſchiedenen Geräten,
volkstümliches Turnen, mehrere Unterhaltungs-, Sing und Wett

trolle der Bä chexeien ſichergeſtellt werden. ſpiele und Volkstänze im Freien. Anireten der Vereinsmitglieder

Dingen Trude Bornheim in der Heimchenrolle vom erſten bis
Sie gab dem

Neben

Hannaga Gnauck war als Trude
ganz das niedliche, einfältig-dnollige Singvögelchen, wie es ſich der

X Uhr. Da die Jahren nicht ltTurner zahlreich zmehreren
nanten die ſich das turneriſche Treiben anſehen

rd rn myſehlen. Wir verweiſen auf das Jnjerat
wi

in der heutigen

Platzeinweihungsfeier
Sportplatz V. f. V. in der Krautſtraße.

Wir wollen nicht verfehlen, auf die morgen, Sonntag ſtatt
indende Einweihungsfeier des neuen Sportplatzes des V

in der Krautſtraße nochmals hinzuweiſen. Nachſtehend di
Ige: 10 Uhr vorm. Wettkampf Wacker- Halle V t V.

12 Uhr mittags Sportverein-Halle IV gegen V. B. J
2 Uhr nachm. 96-Halle III gegen V. f. V. III, 32 Uhr Platz
weihe, daran anſchließend treten die erſten Mannſchaften des

H. F. C. Wacker und des Platzinhabers zum Kampfe an, deſſen
Leitung in den Händen des Herrn Haas r liegt.
5 Uhr nachm. Leipziger Eintracht II gegen V. f B. II. Während der
Spiele konzertiert die Kapelle des Leunawerdes im anliegenden
Klubgarten. 7 Uhr abends großer Feſtball im „Caſino*. Ganz beanders Intereſſe beanſpruchen die Spiele Wacker Halle gegen 5. f.

B. I und Eintracht II Leipzig gegen V. f, B. II. Wacker bringt
zu dieſem Kampfe eine Mannſchaft heraus, wie ſie in dieſer Auf-
ſtellung und Stärke ſeit Friedenszeiten nicht mehr in Aktion getreten
iſt. Die Hallenſer treten in folgender Aufſtellung an Tor Mein
hardt; Verteidiger Bellger und Wehling; Läufer: Grüne
berg, Morgenſtern und Winter; Stürmer: Viewald, Rackwitz,
Riemann und Sache. Merſeburg tritt dem Bezwinger des Pokal
ſtegers des Sagklegaues in folgender Aufſtellung gegenüber:
Tor: Albrecht; Verteidiger: Sander, Göhe; Läufer:
Böniſch II, Pietzold, Schwarze; Stürmer: Thon I, Thon II,
Roſt, Paetz und Pohlenz. Leider hat die heimiſche Mannſchaft
durch den plötzlich unerwarteten Verluſt eines ihren beſten Spielers,
des rechten Verteidigers Richter, den ein Unglücksfall auf der Ar
beitsſtätte auf tragiſche Weiſe aus dem Leben riß, einen ſchweren
Verluſt erlitten. Der Kampf der beiden erproblen Mannſchaften
wird dem Kenner wie dem Laien einen hohen ſportlichen Genuß
darbieten. Sein Ausgang iſt völlig ungewiß.

Weitere Fußballſpiele. Außer den großen ſportlichen Veran
ſtaltungen des V. f. B. im Augarten finden morgen in Merſeburg
nur noch ein Fußballwettſpiel ſtatt, das allerdings auch ſeine Anzie
hungskraft nicht verfehlen dürfte. Hohenzollerns erſte
Mannſchaft hat die zweite Sportfreunde Elf zu Gaſte.
Beide Mannſchaften dürften üngefähr gleich ſpielſtark ſein. Nach dem
guten Abſchneiden der Hohenzallern Elf am vorigen Sonntag einer

ſeits und dem ſchönen Sieg der Hallenſer von 7 2 über Preußen I
Merſeburg ebenfalls am vorigen Sonntag andererfeits, darf man auf
den Ausgang dieſes Spieles ſehr geſpannt ſein. Wenn auch unſere
Merſeburger infolge des in Halle ſtattfindenden Waldlaufes mit

einer ewwas geſchwächten Mannſchaft das Spiel werden liefern
müſſen, ſo wird ſie doch alles daran ſetzen, den Sieg zu erringen.
Das Spjel findet auf dem Kaſernenhofpkatz ſtatt und beginnt
um 3 Uhr.

Schwimmen. Die Schwimmvereine „Poſeidon* und Merſe
burg 1913* laden ihre Mitglieder zu der am Dienstag, den 20. d. M.
abends 7 Uhr in der Sternberg' chen Badeanſtalt ſtattfindenden ge
meinſchaftlichen Uebungsſtunde ein. Siehe Anzeige in
der heutigen Zeitung.
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Gewinn Aus arg
Preuss. Süd (239. Preuss.) lassen. I. terte

E. Klasss 9. Ziehung tag e. Mat 1919
v adAn gang Na un n r grh ehe Seite geraten

nd war je e a o e r See à An beläKht eigen

ine Gier iua) achuiruen vrerbaten.
I der Vormittageseleheag warfen Gewinne ähen 240 AMeak gerogen,

2 Gewinne u 40000 M. 28907
2 Gewinne u 1I5000 M 230284
2 Gewinue xu 10000 M 167186
E Gewinne zu 5000 M 131155
76 Gewinne zu 3000 M. 555 4777 22085 29189 50189 42356 44077

47467 52367 525609 52957 66740 6567437 63258 63179 638661 665506 66688
TockG 99563 112540 112797 11856 20352 149048 160773 160867 121587

1626047 174790 176360 175070 164988 167232 1e8106 24176089 226422
22762

138 Gawimme e 1000 M 43326 7000 7220 56090 14259 15483 16761
106082 22512 25252 30439 36204 43130 44925 55378 59067 64788 72665
60407 63393 83791 34395 89382 96516 103473 104891 109410 120375
129371. 131617 132454 1385260 1252289 1385489 140567 141193 143706
74581 148038 151869 156020 158774 159104 167963 173099 1768020
180749 187673 143108 16865605 187017 1686425 190069 102674 1946859
196792 197524 199407 200636 204436 2102e2 210327 217624 225705
226768 227333 229487 233830

220 Gewinns zu 600 M 5348 1099 4429 7617 8602 9372 11871 161

41435 41427 45079 450654 460060 46261 48958 652386 54472
655135 87471 58598 659985 62634 69147 69806 70627 783156 682302 22548

93462 97059 102101 103610 107959
117767 120754 127194
1468577 149832 155472 155947
163222 163506 170110 170688
179446 182687 162901 1865160

83446 85100 687279 56716 61806
109440 113446 114660 1165675. 117180
140646 141458 144837 1477409
157937 153098 16460e0 157927
172830 175614 173063 1785885
166903 187605 187735 192490 192359 194290 164628 196389 203260
204584 211433 212010 214011 214073 214355 216305 219417 220946
223706 224019 227737 229060 220171 229781 231200 281758 233442

I der Nachmittagseiehntig warfen Gewinne über 240 Mark geszegen.
2 Gewinne zu 15000 X 76394
4 Gewinne zu 19000 M 684456 77940
2 Gewinne zu 5000 M 19841
50 Gewinne zu 8000. M 2287 6110. 14024 16468 97556 84091 48103

46024 49810 40302 65243 857062 10t16e83 116843 120024 121360 123170
127517 154626 150963 1e2339 1091630 209527 219280 230022

186 Gewinne zu 1000 M 2446 6069 9293 104960 14680 15190 17769
13405 26540 29313 30722 33051. 43348 34632 86082 46579 47776 64488
57234 658086 55442 60570 63759 565808 68667 72869 72166 76099 81315
81449 82957 85945. 86417 89297 88805 90901 932650 105859 112071
112534 115057 115370 115406 246704 1186554 119349 125855 127011
zat789 124224 134047 135t96 129722 141781 142541 143199 150684
154365 151742 152144 1531728 157651. 150425 165738 1665828 157648
171232 174569 175771 180574 182248 187458 189377 200122 200341
201755 202000 20s556 207018 209070 210115 213280 215361 218086
220159 222224 222732 224132 224969 225029 225044 229276 231853

200 Gewinne zu 600 M 1r6e 7e00 87856 10422 15855 17678 19034
92575 25013 26606 28163 s0529 30741 32145 35913 87281 40347 42370
43192 45069 48342 48401 51725 64025 55485 57090 57872 58097 63954
66123 87502 s7907 711765 71568 72356 73908 746584 76065 76333 76693
79457 g6926 91181 95630 95770 98560 90498 107577 108744 1089875
110496 1r1980 11689e 117877 117936 125632 126044 131025 221051
1531282 182568 135349 185590 185358 137371 1883124 142330 145741
150821 155421 155906 158967 168255 1572148 162480 165270 165946
166028 172465 1728209 175145 180501 184800 184048 188448 186707
157455 187714 192219 195154 200387 202279 206088 209704 211440
2tart2 224882 225824 220643 2505409
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Bekanntmachung
Kber die

Auzeiges und Meldepflicht für die Anban
und Eruteflächenerhebnung 1919.

Es iſt Pflicht eines jeden Grundbeſitzers und Inhabers eines
Iand wirtſchaftlichen Betriebes, dazu beizutragen, daß auch diediesjährige Anbau und Ernteflächenerhebung ein richtiges und voll

diges Ergebnis hat. Grundbeſitzer und Betriebsinhaber, die
Pflicht verfäumen, machen ſich ſtrafbar und laufen Gefahr,rüſe zu größeren Ablieferungen herangezogen zu werden, als der

von ihnen bebauten Fläche entſpricht.
Auf Grund des 8 7 Abſ. 1 und 9 der Verordnung des Herrn

Reichsernährungsminiſter vom 2. März 1919 (Reichsgeſetzblatt
Nr. 53 Seite 269) wird daher beſtimmt:

1. Jeder, der Land verpachtet, oder ſonſt zur entgeltlichen oder
unentgeltlichen Nutznießung (als Dienſtland. Deputatland,
Alitenteil u. dergl.) abgegeben hat. iſt verpflichtet, binnen 14Tagen dem Vorſtand der Gemeinde (oder des Gutsbezirks),
in welcher das Grundſtück belegen iſt, ſchriftlich oder zu Proko

foll anzugeben:

a) die Namen ſeiner Pächter, Nutznießer ufre
b) die Größe der einem jeden derſelben verpachteten oder

zur NRutznießung abgegebenen Fläche.

Der eine zu ſammenhängende Fläche in klefnen Parzellen
an verſchiedene Perſonen zur gartenmäßigen Nutzung für ihren
eigenen Haushalt (Schrebergärten, Laubenkolonien u. dergl.)
verpachtet hat, braucht die einzelnen Namen der Pächter
nicht anzugeben. Es genügt in dieſem Falle die Angabe der
Geſamtfläche des ſo abgegebenen Landes und der Zahl der
Pächter. Das gleiche gilt für das Parzellenland, das von
Gutsbeſttzern oder -Pächtern an Deputanten, Jnſtleute uſw.
als Teil des Lohnes abgegeben iſt, ſofern das Gut einen ſelb-
ſtändigen Gutsbezirk bildet und das abgegebene Land inner-
halb dieſes Gutsbezirkes liegt. Ueber die Zuläſſigkeit dieſer
ſummariſchen Angabe entſcheidet im Zweifel der Gemeinde
(Guts) Vorſtand

Jeder Jnhaber eines land wirtſchaftlichen Vetriebes hat in der
Zeit vom 5. bis einſchl. 31. Mai einen Fragebogen über die
Nutzung ſeines Landes, insbeſondere über den Anbau von
Feldfrüchten,
füllen, oder die darin geforderten Angaben dem Gemeindevor
fteher bezw. einem von ihm Beauftragten (Zähler), oder auf
einer zu dieſem Zweck einberufenen Gemeindeverſammlung
zu machen Welches Verfahren anzuwenden iſt, beſtimmt der
Gemeinde (Guts) Vorſtand. Betriebsinhaber, die landwirt
ſchaftliche Betriebe oder Flächen in fremden Gemeinden bdewir?
ſchaften, haben für dieſe Betriebe oder Flächen und zwarfür jede einzelne Gemeinde, in der ſie liegen, ebenfalls
Fragebogen auszufüllen.
Alle Grundſtückseigentümer, Bewirtſchafter und ihre Stelloer
treier ſind nach S 7 Abſ. 2 der Verordnung des Herrn Reichs
ernährungsminiſters verpflichtet, dem Gemeinde (Guls-) Vor
ſtand oder anderen, mit der Erhebung beauftragten Perſonen
zu geſtalten, daß ſie zur Ermittelung richtiger Angaben ber
die Erntefläche ihre Grundſtücke betreten und Meſſungen vor
nehmen. Auch haben ſie dieſen Perſonen auf Verkangen Ein
ſicht in ihre Geſchäftsbücher, Flurkarten und ſonſtigen Unter
lagen zu gewähren.
Wer vorfätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund der

Verordnung des Reichsernährungsminiſters und dieſer Be
kanntmachung verpflichtet iſt, nicht oder wiſſentlich unrichtig
oder unvollſtändig macht oder ſich den oben unter Ziffer 3
erwähnten Anordnungen widerfetzt, wird mit Gefängnis dis
zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe dis zu zehntauſend Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Wer r deine
oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit

Heldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft.
Berlen, den 26. März 1919.

Der Staatskommiſſfar für Volksernährung.
Jn Vertretung: Dr. Peter s.

Unter Hinweis auf vorſtehende Bekanntmachung werden ſämt
liche Perſonen, die in Merſeburger Flur Grundſtücke feldmäßig egartenmäßig bebauen, aufgefordert, in welcher Weiſe
die einzelnen Flächen (nach Ar) für die Ernte 1919 bebaut ſind,oder bebaut werden.

Die Meldung erſtreckt ſich wie im Vorfahr wieder auf ſämtliche
Fruchtarten, wie Getreide (Sommer- und Winterfrucht), Hül'ſenfrüchte,
Früh- und Spätkartoffeln, Zucker- „Runkel-, Kohl- oder Mohrrüben,
Gemüfe, (Kohl, Zwiebeln, Gurken, Spargel uſw.), Klee, Luzerne
und andere Futferpflangen, Grasſämereien, Hopfen, Tabak. Korb-
weiden uſw. Zur Viehweide benutzte Ackerflächen, ſowie die nicht
beſtellten Ackerflächen, auch Viehweiden, Wieſen, Hütungen uſw.

Die Anmeldung hat im alten Rathau'e, Burgſtraße 1, eine
Trevpe in den Dienſtſtunden von früh 7 Uhr bis nachmittags 2 Uhr
und zwar von Montag, den 19. Mai bis Sonnabend, den 24. Mal
ds. Js. ſchriftlich oder mündlich zu erfolgen. Die Fragedogenvor-
drucke können daſelbſt in Empfang genommen, auch an Ort und
Stelle ausgefüllt werden.

Wir bemerken hierbei, daß der Beſitzer für jeden Pächter einen
beſonderen Fragebogen unter Angabe der verpachteten Ackerflächen
guszufüllen hat

Wir ma nochmals darauf aufmerkſam, daß die Unterlaſſung
der Meldungen mit hohen Strafen gegen die Meldepflichtigen be
droht iſt

Merſeburg, den 14. Mai 1919.
L.- II. 992 19.

Für
Der Magiftrat-

die Alters- und Jnvalidenrentenempfänger, die
Kriegerwitwen und, ſoweit Bedürftigkeit vorliegt und die
Rente 259, überſteigt, die Kriegs und Unfellverleszten über-
nimmt die Stadt auf Kriegswohlſarismittel die Kokten für
das in nächſter Woche allgemein auf Lebensmittelheſt zur
Verteilung gelangende Pid. amerikaniſches Weizenmehl.

Die hiernach Bezugsberechtigten haben ſich unter Vor-
legung ihrer Rentenbeſcheide oder fonſtiger geeigneter
Unterlagen Mittwoch, Donnerstag und Freitag den 21, 22und 23. Mai. nachmittags von 4--7 Uhr im alten Rathaufe,
Burgſtraße Nr. 1 zur Empfangnahme einer Mehlkarte zu
melden.

Die Mehlmarken ſind am Sonnabend, den 31. Mai 1919als Be zahlung in derjenigen Verkaufsſtelle, in welcher auf
Beznugſ ein 81 des Lebensmittelheftes das Mehl beſtellt iſt,
als Sesahlung an Stelle von Geld abzugeben.

Die Verkaufsſtellen haben die Mehlmarken mit den Ver-
kaunfsberichten der Lebensmittelverteilungsſtelle in beſonderem
Umſchlag einzureichen und erfolgt von dort aus die Bezahlung
Merſeburg, den 16. Mat 19109.
L. A. II. 1364 19. Der r a

Veſchiagnahinfreie Felle
werden zugerichtet, beſſer als Gerben.

S Auf Wunſch zu Oberleder und Fenſterleder.
Einkäuf von Fellen, Häuten und Roßhaaren zu Tagespreiſen

Hamſter- und Maulwurf-Felle.
Franz Halle, Kursechner, Halle a. d. Saale.

Telefon 4377. Kleine Ulrichſtraße 3.

entweder ſelbſt genau und gewiſſenhaft auszu

Einladung zum Vorkrag
am Donnerstag, den 22. Mai, 5 Uhr nachmittags, im grossen

Saal des „Civoli* in Merseburg, Bahnhofstrasse.
Es werden ſprechen:

Dr. W. Schiele über: „Sozialifierung
verſorgung in den Gemeinden“.

Rechtsanwalt Dr. e e über: „Das SyſtemRoeſicke beſchränkte Ablieferungspflicht) im General

Gouvernement Belgien während des Krieges“.
Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen auch beſonders der Landbevölkerung. Damit

dieſe an den Vorträgen teilnehmen können, wurden die Vorträge ad Nachmittag angeſetzt.
Her Vorſtand des Heutſchnationglen Kreisvereis e

e T

n n ne e

e me

re
Wer will glücklich heiraten

Näh. Kundesſchr., Zeitg Liſt. t
Diskr verſchl. Zuſenöung.
Peformbund Nürnberg 1.

Mir oder Mich?
2 rer d. deutſchen Sprache

Rechnmen Schö ſchreiben 4. Rundehe 5. Sterogrerhe Stolze Schrey
Maſchinenſchreiben 7. Buchführung

Cleinſ., dopp. u. amerik.) 8. D. Rechtsg w.t. Hauſe 9. Brieffteller 10. Rechtsſchreih
lehre I. Fremdwörterbuch 12. Geogru
phie 73. Eut Engliſch 14. Gut Franzöſiſch
15. Der gute Ton K. Kochbuch. 16 vorzügl.
Lehrvücher, zu. W. 21, einzeln M. 1.40
Nachn. Aehwrerr 4 Co. Bertin 14Wir üäefer an jedes ander Buch

der Lebensmittel

Bekanntmachung.
Arbeitgeber, Geſchäftsleute uſw., welche uvch Lagergelk-ſcheine des unten bezeichneten Ukrainer-Lagers (Mannſchafts

geſangenenlager, im Beſitz haben, werden aufsgefordert, deren
Umtauſch bis

ſpäteſtens 31. Mai 1919
bei der Kaſſenverwaltung des Ukrainer-Lagers vorzunehmen.
Am 1. Juni 1919 verliert das Lagergeld ſeine Gültigkeit und
wird von dieſen Tage nicht mehr eingelöſt.

Salzwedel, den 13. Mai 1913.
Kommandantur des Ukrainer-Lagers,

Salzwedel

und andereKriegsanleihen ertenriere
kauft und verkauft spesenirei

Robert Rosenberg, Bankgeschäſt,
Halie-S., Leipzigeratr. 76,(Notei Rotes Koh).

Senhgagte w- Telnere e
e kcreis ruppe Merseburg- Querfurt

e Geſchäfisimmer: Hälterr. 2
t (Ecke Karlſrase) M

e KUuskünfte. Sritritts-Grkläa-
S rungen. KFeſeraum. e

tktungen, Parteiſchriſten, Kücher..
Geſchäftszeit 3--1 u. 3--6 Uhr
So von 8--2 Uhr.

h e n nSeine Niederlassung als

Mierarzt
in Dürrenberg

gibt zur Kenntnis

Richter,
appr. Tierarzt, Oberveter. d. R.

Park-Hötel, Telefon 395.

ha J. S. Marfenstrahe

Fernsprecher 5692.Wo o laſen 6i Sie Jhre Herren-Kragen und

Familien Wäſche waſchen!

Nur noch in der Waſchanſtalt

„Halloria“.
Weil ich dort die ſchönſte ſteifſte Herrenſtärkewäſche
erhalte und binnen 8 bis 10 Tagen bedient werde.

Geschlechts-Krankel!
Raſche Hilfe Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilung in
kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſörung., ohne Ein-
fpritzung und andere Giſte, Mannesſchwäche, ſoſortige Hilfe.
Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ansführliche Broſchüre
erſchienen mit zahlr ärztl. Gutachten und Hunderten frei-
will. Dentſchreiben Geheilter. Zufendung koſtenlos gegen
25 Pfg. in Marken für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief
ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammaun, Berlin,
Potsdamerſtr. 123 B. Sprechſtunden: 9--10, 3--4 Uhr Ge

jnaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige
Broſchüre geſandt werden kann.

Keine Wanze mehr u 2.
nur mit Kammerjäger Berg's Niceodaal I und II zu erzielen.

Jernt beste Teit zur Brutvorniehtung.
Erfolg verbfäffend. Kinderleicht anzuwenden Gesetzlich geschöützt.
Doppelpack M. 2.. Ausreichend füs l Zimmer und Betten.
Alleinverkaut: Zentraldrog. R. Ku per, er, Narkt I.
Bei Eins. v M. 2 40, oder Postscheckkonto Berlin 31 286 portofr.
Zos. durch Herm A. Groesel, Berüin, königgrätzer Straße 49.

e
S rS ver fernen Seram der z rn u kagſen

beabſichtigt in dieſem Jahre die Abheltung von
Vohlen -Verstel gerungen

am Donnerstag, en r Jnni in Seehanſen (Altmark)
s. Juni Leinefeldej. Juli Bismarck (Altmark)

n 17. Juli Halle Sagale)e Sept. Bismarck (Altmark)
11. Sept. Halle (Saale)
23 Okt. Biémarck (Aktmark)

Formul are 3 Knmeldg. verkfl. Fohlen (ges. 1916
bis 191) findet an Mital. Piöz Berbodsa., d. Viehver- Skaufevereinigung Bismark u. landw. Vereine auf
Wunſch die Grfchäftsſele des Pferdezucht-Bervandes
in Halle (Saale), Kaiferſtr. 7.

S rer a er S e ha

2 I

ä ze Tre
Se

e

Oskar We ehnemann
2erſeburg.
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Spenit, Marmor und Sandftein.
Aufträge erbiite nach meiner Wohnung: Brühl 12 1. Etage

der nach meiner Werkkätre: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, gegenüber dem Alters heim.

S W a i W r e W De e e e
Farketthöden, Partethwanns

veriegt,

Gustav Colditz jun., Parkettfabrik, Auerbach j. V.
empfiehlt

V o c m h m e r C C C e h e c h W

Gpeiſe- Zimmer. Künſtliche
Herren Zimmer. Zähne
Damen Zimmer. Qeperonnren

SchlafZimmer, Fannngen
Küchen z Zahnziehen

r e faſt völlig ſchmerzios. 3
Große Auswahl. wichMöbelfabrik z Fran 9. Keiniſch

Teeiah. Richard Tiemer, nI E III

50
Halle a. S.
Alter Markt 2. 8

t 3 kompietteS nes schwere. gecieg.hochherrschafü.Befreiung sofort. Alter und Ge- Speise zimmer
schlecht angeben Ausk. umsnst. Schiafzimmer

Herren zimmerKhbenaen-Rinrlehtung.
in allen Grässen and
Holzorteo verkauft z.
konkurrenzl. hlligen
Preisen nur gegen bar

Möhbelhaus
I.. Grosse LeinaigWindmühleustr. 23 I.
Tei 16670. Versand
nach allen Bahnstat.
Zwan i. Besicht. erb-
Be spsterer Lieferg.werden gekaufte
bei gratis gelagert.

Masterd. t. nicht vorband. x

Dampf-Bäder
e
Johannisbad,

Johannisſtraße 10.
Fermuf 245.

Sanis Versand München 593.

Wer begehrt
Baugeld f. gr. Bauvorhaben
eine Hyp. auf längere ZeitAusf. Zuſchr. u. F. L. ss a
Rudolf Moſſe, Berlin SI anno
Roßſchlächterei, Merſeburg.

Overe Breiteſtr. 4 Telef. 496.

Knaufe jederzett
Khlae-Perde
und zahle für fette Pferde

höchste Preise.
Bei Notschlachten
sofort zur Stelle.

Merſeburg
1 Min. v. Markt.

Ein fanveres
Stubenmädchen

geſucht.
Fran Kommerzienrat Eichhorn.



a e x

Fernsprecher 64.

Geschäàfte,

z

Reichsbank-Giro-Konto.
Austüähbruung aller ins Banktach ventagengen Eröffnung lautender Bankkonten zur Unterstätzun

des bargeldiosen Anhiungsverkehrs.

Friedrich Senhultze, Bankhaus, Merseburg, gegründet 1862.
Postscheck-Konto Leipzig 4727.

s Sscheck- Formulare stehen an meiner Kasse

zur Vertügung z727227
III

Bee raturen

an

In w. Fascehinez
besonders

Dampfkfdresehsätzenm, Motordreschsätzen,
L okonmn oben

führen sachgemaäh und pünktlich aus

A. VArthur Müller, Bauten und Indusfriewerke,
EFisengießerei, Maschinenfabrik,

Handlung landwirtschatlicher Maschinen,

Merseburg.
Friedrichstrabe 8. r 395. un

Tlekiremoſoren ung Dynn

Am ne Verkauf
h

CGart Unger, Halle a, S.
Raffineriestrasss 43 b. Tel. 2887.

67. Tel. 2075.

c
empfehle i a 8 8

Rieſen Hpörgel,
ganz vsrzügliches Grünfutter

Carl
Bernruf 385. Pernruf 385,x r a S.

Reinicke 4 Andag
Möbel Fabrik

Halles Gr. Klausstr. 40 am Markt
Grosse interessante

MöbelAnsſtellung
Bericht gung gerne gestattet

In n i neu n uni i i
d 3 T

a

e Be

Brrr

mit Gumumuitbereifung
Nähmaschinen

Sprechapparate
[D mit und ohne Trichter. CLarbid- Nisch. and. Hänge-

ung Fahr, agtampen
erprobte und bestbewährte Modelle.,

Glektr. Caschenlampen. Slektr. Schwachstromartikel.
G cken, Elemente, Schalter, Oraht usw.

VFeuerzeuge Steinel Bochtesämtliche Ersatztelle nan

Eigene Reparatur Werkstat..

Reelie Bedienung Niedrige Preise.
Man Sehneſdet, Nerven Smekof. ſ4

m Telekon 473. m

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen,
J Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

t Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.

Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

mm h

Kreissparkasse Merseburg
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540
unter Haftnung und Sicherheit der Kreiſes

zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

Kündigung.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Völlig koſtenloſe Ausführung von GeldNeberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträ igen.

30 lann.
49 Hene Halleche Stadtanefhe

zum Kurſe von 92.90 ſpeſenfrei
bietet an

Mitteldeutſche PrivatBank, Aktiengeſellſchaft,

Zweigmiederlaſſung Merſeburg.

Kaſſenſtundeit von 8 bis 12 2 bis 5 Uhr,
Sonnabends nur von 8 bis 2 Uhr.

Jeder Deutſche
der zur Verringeruug des Bargeldumlaufs beiträgt,

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes;

ein jeder benutze deshalb für ſeine Zahlungen ein

Poſtſcheck, Bank oder Gparkaſſenkonto.
Auskunft erteilen foſtenlos:

Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Werſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

Grober Posten

Waschsto
für Kleider und Blusen,

Rudolf Krämer
Merseburg

Christianenstraße 7 Telefon 444.

DSchreibmaſchinen

Spezial-Reparaturwerkſtatt

für ſämtliche Syſteme

An und Verkauf
6ugtgh en

T Fernruß 203 Merſeburg Weißenfeiſerſtr.?.

2 t S h r S J u SStaatligſes Golhad Dürrenberg g. d(Bahnſtrecke h ä
„Eröffnet den 1. Mai d. Js.“

S 75 nd and mediziniſche Väder. EinrichkSolbäder Pimnges für Geſellſchaſts- uns Stngel ein
atmung von Soledunſt. Fünf Gradterhäuſer von insgeſammt
1821 m Länge.

Beſucherzahl 1913 5432 ohne Durchreiſende.

Ciegelet
Angebote unter Nr. 186zu mieten oder zu kaufen geſucht.

an die Expedi tion des Blattes.e öägäV

J K D
Halle a. H V. a
Vornehmske d

Täglick ab 7 2
6 W Fee

r r eObexe Leipziger Skx. 52.
Vornekmslke Wein ſluben.

Ahr Ankerkaltungs Muſik.
Jeden Donnerslag

en t t 4v Radfahrer anſgepaßt!
Faſt jede Kriegsbereifung iſt
minderwertig. Kennen Sie
meine zu Tauſenden verkaufte
Radbereifung ſchon Preis pro
Reifen 7,75 u. 12, A. Fordern
Sie ſofort Preisliſte Nrr4 mit
Abbildung umſonſt!

G insehow, worin R a7,
Ki r ſtanien-? ilee 39.
Auskunſt um ſonſt bei

Je erhörigkeit
Ohrengeräuſch, nuerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, paten tamtlichgeſchittz. Höritr o m me l n.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.

5 Akr Fee.

e eeeeeeeeeeeeeaeeoeéSèhè''reeeSSSòSWenden Säe sich wegen preisworteru, godiogenor

a G
0. Scholz W

Telephon Nr. 468 Merseburg a. S. Vottharätstr. 34,

Künstlicher Zahnersatz
Kronen- u. Brückegarbeiten- Behandl. krauk. Zähne

uhbert Tetzke, i. Pa. Vily Uuder
Markt 19. Merseburg lelephon 442.

Sonntags Uhr.i Sprechzeit 8--6 Uhr

t e e tJalousien, Rolläden, Rollwände
liefern preiswert

Preanz Rudolph Oo., Hatteo a. S.,
Krausens?rasse 16. Fernsprecher 2106.

Beile: Ailioncestraße 32.

&anis Verſand München 533 b.

Abgzelauſene, ſchlechte

Holz
zu öden

werden wied erſchönm. Theo rit
Farbe. Jn Waſſer gelbe ſt reich-fertig. Patet e 3,50 frt o. an
nahme, reicht für 3 ZimmViele Ane r Allein- Li ſergat:

Max Krüger, chem.-techn. Pro
dukte, „Dresden- A. Ziegelitr 5

S Tel.

Pfe de zum öchlacen

ſowie Notſchlachten
kauft ſtets

Roßſchlächterei M. Möbius,
Merſedurg, Tiefer Keller J.

Jnhaber der Erlaubniskarte
zum Ankauf v. Schlachtepferden

W

Bettnässe,
Beschreibung so fort

Alter und Geschlecht an-

G Auskunft umsonst.
Diskret. Aargonal, Berlin S Erne kräfür e ie eeutsches hAunsgeküsmatfes h
Damenhaar

kauft höhkzahlens

Alfred Kinge,
Vahnhofftraße 8.

b Chne Scheeren

on enNbbikdung und Beschreiberng]g
Kosenos durch die Crſnger,

Gebr. Spranz,
Unterkorhen) Würtltemb.) Nr. 95
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